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Der Segen

Es gibt Dinge, die können wir uns nicht selber 
sagen:

Liebeserklärungen - kann man sich nicht selbst 
machen. Die muss man gesagt bekommen. 
Oder „Du bist gut!“ - ein Lob. Es gibt zwar das 
Eigenlob, aber das stinkt ja laut Sprichwort. 
Oder - wir können uns kein Zeugnis selbst aus-
stellen. Das müssen andere tun, so objektiv und 
ehrlich wie möglich. Mag sein, wir selbst sehen 
uns da anders. Aber Einbildung ist bekanntlich 
nicht die beste Bildung. 

Oder - Vergebung muss mir auch jemand 
anderes zusprechen, der meine Entschuldigung 
annimmt. 

Beglückwünschen und Segnen kann man sich 
auch nicht selbst, sondern gute Wünsche und 
Segen kann man nur zugesprochen bekommen. 
Segen - das ist der Zuspruch Gottes fürs Leben, 
ist zugesprochene Gnade, Güte und Liebe Got-
tes. Der Segen Gottes wird deshalb auch gezielt 
und bewusst erbeten und zugesprochen an den 
Knackpunkten eines Lebens, in Schwellensitua-
tionen, an Entscheidungspunkten, bei Anfängen, 
Übergängen und Wegmarken, bei Abschieden. 
Segen bei der Taufe, zum Schulbeginn, bei der 
Konfirmation, zum Beginn der Ehe, bei Jubiläen, 
vor neuen Lebensabschnitten, bei großen Pro-
jekten, Reisesegen, bei Abschieden, im Sonntags-
gottesdienst für die neue Woche – überall da, wo 
wir die Unverfügbarkeit von Leben und Zukunft 
spüren, aber das Gute wünschen und brauchen. 
Segen – weil wir darum wissen, dass wir nicht die 
selbstherrlichen Macher unseres Lebens sind, 
nicht alles in der Hand haben und immer auch 
gefährdet und bedroht sind. 

Segen macht deutlich, dass wir angewiesen 
sind – auf gute Worte, auf Begleitung, auf unver
fügbares Gelingen, auf Glück, auf Fügung, auf 
Bewahrung, auf Gott. 

Ursprünglich ist Segen in der Bibel nicht nur 
gutes Wort und Wunsch, sondern sichtbarer 
Ausdruck von gelingendem, erfülltem Leben - 
und das auch ganz materiell. Der Erntesegen 
für eine gesegnete Ernte wünscht gute Erträge. 
Segen bedeutete Fruchtbarkeit - des Landes und 
der Menschen, Gedeihen, Gelingen, Wohlstand, 
Glück, Gesundheit, Kindersegen. 



Das war sicher früher noch unverfügbarer und 
daher stärker von Gott erbeten, als heute. 

Aber dann ist da auch die Erfahrung des Hiob 
(Altes Testament). Der war fromm, der hatte 
alles, war „reich gesegnet“ - und verlor alles.  
Erzählt wird in der Hiobgeschichte von einer 
Wette des Teufels mit Gott, dass Hiob seinen 
Glauben verlieren würde, wenn der materiel-
le Segen ausbleibt oder ihm genommen wird. 
Gott nimmt die Wette an und Hiob verliert alles. 
Ausführlich wird von der Anfechtung und Klage 
des Hiob erzählt. Warum lässt Gott das zu? Wo 
ist der Segen? Ist Gott nicht (mehr) gütig, gnädig, 
barmherzig, sondern zornig? Wegen mir? 

Wer kennt nicht die „Hiobsbotschaft“, den Ver-
lust eines lieben Menschen durch Krankheit, 
sinnlosen Tod durch Unfall, die Krebserkran-
kung? Wo ist da der segnende, bewahrende 
Gott, der immer wieder zugesprochen wird? 
Wirklich lösen können wir die Frage und das 
Problem nicht. Denn Gott und sein Segen ist 
kein Garant für bewahrtes, heiles, ungefährdetes 
Leben. Vielleicht ist das der Preis der Freiheit 
und der Verantwortung, die Gott dem Leben, 
der Natur, seinen Geschöpfen zugedacht und 
geschenkt hat. Ist Gott und Segen dann aber 
sinnlos? 

Vielleicht hilft es, Gott wie gute Eltern, einen 
Partner oder eine Freundin zu denken. Sie sind 
da, begleiten, hören zu, leiden mit, halten aus, 
helfen mit Zuspruch und Tat, auch wenn sie 
nicht verhindern, eingreifen oder heilen. Solche 
Nähe, Freundschaft, Liebe und Begleitung ist 
trotzdem, wie ein Segen, nicht sinnlos, sondern 
unersetzlich, weil sie helfen und stärken. Geseg-
nete, lebenserfahrene Menschen bezeugen das 
oft im hinterher. 

Der Herr segne euch und behüte euch. Der 
Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch 
und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein  
Angesicht auf euch und gebe euch Frieden. 
Mit dem vertrauten Segen am Ende unserer 
Gottesdienste aus dem 4. Mosebuch im Alten 
Testament stellen wir uns in die Tradition unse-
rer jüdischen Glaubensgeschwister - in der Spur 
Jesu. Das im Segen Zugesprochene - behüten, 
gnädig sein, Frieden geben - ist als Abschluss 
jedes Gottesdienstes so etwas wie ein Fazit, ein 
Schlusswort, mit seinen Zusagen Evangelium. 
Trotz allem, was beschäftigt, was war, wie es mir 
geht, was Gott mir zu sagen hatte. Gott segnet 
gegen alles Versagen und allen Zweifel - so er-
zählen Segengeschichten im Alten Testament. 

Das im Segen Zugesagte tritt nicht automatisch 
und magisch ein, sondern ist – z.B. Frieden – 
Zuspruch von Gott her und die Möglichkeit, die 
Gott anbietet und will. So steckt darin auch der 
Anspruch an uns Menschen, diesen Segen anzu-
nehmen und weiterzugeben. 

Segen - steckt auch in den zugesagten Gesten. 
Gott wendet sich zu, sein Angesicht leuchtet uns, 
er erhebt es uns gegenüber. Solche Gesten sind 
uns vertraut. Wie wenden wir uns einander zu. 
Ein Angesicht leuchtet und hebt sich - Zeichen 
der positiven, gütigen Zuwendung. Segen - ein 
gütiges Lächeln Gottes? 

Segen - ein unverfügbares, 
wertvolles und kräftiges 
Wort, das wir uns immer  
neu zusagen lassen dürfen 
und sollen. 

Pfarrer Thomas Harscher

Besinnung



Datenschutz ja, aber ... 

Immer wieder einmal erschrecken Meldungen, 
dass Häcker persönliche und sensible Daten 
erbeutet haben. Nein, es ist nicht gut, wenn 
Patientendaten massenhaft gestohlen werden. 
Es ist nicht gut, wenn sensible Informationen in 
falsche Hände geraten. Nicht jede und jeder soll 
und darf alles Mögliche über mich erfahren und 
mit diesen Infos womöglich Unfug treiben oder 
mir schaden. Deshalb ist Datenschutz wichtig. 

Andererseits treibt derselbe seit einigen Jahren 
auch unliebsame Blüten und erschwert das  
Zusammenleben und einander wahrnehmen, in 
der Kirchengemeinde. Dann erfahren wir eben 
nicht mehr, dass „Max Mustermann“ im Dorf 
seinen 80. Geburtstag oder das Ehepaar „Müller“ 
goldene Hochzeit feiert. Manchmal wollen das 
die Leute auch nicht und das ist ihr gutes Recht. 

Wegen der Datenschutzvorschriften müssen wir 
Pfarrer nun z.B. bei Trauergesprächen abfragen - 
eigentlich unterschreiben lassen - ob wir den To-
desfall eines Gemeindegliedes im Gottesdienst 
abkündigen dürfen, ob der Verstorbene im Ge-
meindebrief unter den Verstorbenen aufgeführt 
werden darf und ob wir den Namen im Gottes-
dienst am Ewigkeitssonntag verlesen dürfen. 
Immer wieder einmal ist das dann auch nicht 
gewünscht und wir respektieren das selbstver-
ständlich. Immer mehr Todesfälle von Gemein-
degliedern erfahren wir auch erst durch deren 
Löschung im Gemeindegliederregister durch das 
Meldewesen, weil sie selbst oder ihre Angehöri-
gen keine kirchliche Begleitung beim Todesfall 
und der Trauerfeier wünschen. Dann tauchen 
diese verstorbenen Gemeindeglieder auch nicht 
in unseren Veröffentlichungen auf. 

Das führt dazu, dass Abkündigungen, Familien-
nachrichten im Gemeindebrief oder die zur Für-
bitte vorgelesenen Namen am Ewigkeitssonntag 
keineswegs vollständig sind. Das ist dann kein 
Versehen oder Vergessen, sondern dem Daten-
schutz oder mangelnder Information geschuldet.
 
Wie schon mehrfach mitgeteilt, führt der Daten-
schutz auch dazu, dass Gemeindeglieder, die 
auf dem Rathaus eine staatliche Informations-
sperre für Ihre Daten haben eintragen lassen, 
auch von der Kirchengemeinde keinen Gruß und 
keinen Besuch mehr zum Geburtstag oder Ehe-
jubiläum bekommen „dürfen“. 

Damit verlieren wir ein Stück Verbundenheit, 
Kontaktpflege und gegenseitiges Wahrnehmen 
als Gemeindeglieder in der Kirchengemeinde, im 
Dorf und in der Nachbarschaft. 

Sollten Sie davon betroffen sein oder ihren 
Namen vermissen, seien Sie uns nicht böse. Sie 
dürfen uns das gerne mitteilen. Falls das nicht so 
gewollt ist, können wir es korrigieren. 

Ja, leider haben wir im deutschen oder europäi-
schen „Bürokratien“ mit allerlei strengen Regu-
lierungen, die in manchen Fällen wichtig sind, im 
Allgemeinen so manches „Kind mit dem Bade 
ausgeschüttet“ und Kollateralschäden verur-
sacht. 

 Thomas Harscher

Aus unserer Kirchengemeinde 
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Aus unserer Kirchengemeinde 

Ebersbacher Scherflein 2026 – 
herzlichen Dank für Ihre  
Unterstützung

Im April wurde die Bitte um das Ebersbacher 
Scherflein in die Haushalte verteilt. Es ist bemer-
kenswert, wie viele Spenden bereits eingegan-
gen sind. Insgesamt haben wir schon 7.590 € 
erhalten. Das ist bereits deutlich mehr als die 
Hälfte dessen, was wir für das Jahr 2026 einge-
plant haben. Dafür danken wir allen Spenderin-
nen und Spendern ganz herzlich. 

Zur Erinnerung: Wofür haben wir in diesem 
Jahr um das Scherflein gebeten?
Ein Schwerpunkt sind unsere Gebäude. Zwar 
haben wir für dieses Jahr kein konkretes Bau
vorhaben geplant, doch das bedeutet nicht, dass 
keine Maßnahmen anstehen. Im Blick haben wir 
unter anderem die Erneuerung der Heizung in 
der Leonhardskirche in Bünzwangen, die Dach-
sanierung der Blasiuskirche in Weiler sowie die 
Sanierung des Kirchturms der Veitskirche in 
Ebersbach. Unsere größte und zugleich kosten-
intensivste Maßnahme bleibt die Sanierung der 
Mauer rund um die Veitskirche. 

Darüber hinaus werden weiterhin finanzielle 
Mittel für die bereits abgeschlossene Dachsanie-
rung des Gemeindezentrums benötigt. Für deren 
Finanzierung musste ein erheblicher Betrag aus 
den Rücklagen entnommen werden. Diese Rück-
lagen sollten möglichst bald wieder aufgefüllt 
werden, um auch zukünftige Maßnahmen solide 
finanzieren zu können. 

Manche fragen sich vielleicht, warum notwen-
dige Renovierungen nicht einfach umgesetzt 
werden. Der Grund dafür ist ein derzeit von der 
Landeskirche verhängter Baustopp. Nur Maß-
nahmen, bei denen Gefahr im Verzug ist oder 
die zwingend notwendig sind, dürfen aktuell 
durchgeführt werden. 
Hintergrund ist eine landeskirchenweite Be-
standsaufnahme aller Gebäude im Eigentum der 
Kirchengemeinden. Jedes Gebäude wird nach 
verschiedenen Kriterien bewertet. Die Ergeb-
nisse werden anschließend den Kirchenbezirken 
zur Verfügung gestellt. Diese müssen entschei-
den, welche Gebäude künftig noch mit Kirchen-
steuermitteln bezuschusst werden können. Nach 
den derzeitigen Vorgaben werden voraussicht-
lich rund 30 Prozent der Gebäude langfristig aus 
der Bezuschussung herausfallen. 

Da kaum eine Kirchengemeinde größere 
Sanierungen aus eigenen Mitteln finanzieren 
kann, werden bis zum Abschluss dieses Prozes-
ses derzeit nur in Ausnahmefällen Gelder für 
Baumaßnahmen bewilligt. Deshalb heißt es für 
uns im Moment: geduldig auf Entscheidungen 
warten, notwendige Anträge vorbereiten und 
gleichzeitig Eigenmittel aufbauen, damit wir 
handlungsfähig sind, wenn die anstehenden 
Projekte umgesetzt werden können. Genau 
dafür erbitten wir das Ebersbacher Scherflein. 

Bild: original_R_by_clearlens-images_pixelio.de.jpg



7

Bereits heute sind dafür 2.090 € eingegangen. 
Für jede Unterstützung danken wir Ihnen von 
Herzen. 

Mit dem Ebersbacher Scherflein unterstützen 
wir in diesem Jahr außerdem erneut das Pro-
jekt ANAMED. Im Mittelpunkt stehen natürliche 
Medizin, Selbsthilfe und die Frage, wie Hoffnung 
auch mit einfachen Mitteln wachsen kann.
ANAMED („Aktion Natürliche Medizin“) wurde 
1985 gegründet, um Menschen in den Tropen 
zu befähigen, ihre Gesundheit mit lokal verfüg-
baren Ressourcen selbst zu stärken. Im Zentrum 
stehen Heilpflanzen, traditionelles Wissen und 
einfache Therapien. Besonders bekannt ist ANA-
MED für die Arbeit mit Artemisia annua gegen 
Malaria sowie zur Unterstützung von HIV- und 
AIDS-Patienten.
Bis heute leiden viele Menschen in Afrika und 
Asien unter Krankheiten, die durch sauberes 
Wasser, Vorsorge und einfache Behandlung 
vermeidbar wären. Genau hier setzt anamed an: 
Gemeinden, Kirchen und Gesundheitszentren 
werden geschult, Heilpflanzen anzubauen und 
Wissen über natürliche Medizin weiterzugeben.
Durch Seminare, Bücher und praktische Aus-
bildung hilft anamed Menschen, Verantwortung 
für die eigene Gesundheit zu übernehmen. Die 
Arbeit zeigt: Gesundheit muss nicht teuer sein – 
sie wächst dort, wo Menschen gestärkt werden.
Hierfür sind bisher 515 € eingegangen.

Ganz ohne Zweckbindung erbitten wir das 
Scherflein zudem zur freien Verfügung. Es 
dient der Unterstützung des Haushalts, wobei 
der Kirchengemeinderat über die konkrete Ver-
wendung entscheidet. So kann es etwa für un-
vorhergesehene Investitionen wie Renovierun-
gen oder Anschaffungen, für Fortbildung oder 

Bild: original_R_by_clearlens-images_pixelio.de.jpg

Begleitung von Mitarbeitenden, zur Förderung 
von Projekt- und Gruppenarbeit oder auch zur 
Bildung von Rücklagen eingesetzt werden, wenn 
die Mittel aktuell nicht im laufenden Haushalt 
benötigt werden.
In jedem Fall hilft das Scherflein dabei, die gegen-
wärtige und zukünftige Arbeit unserer Gemeinde 
zu stärken. Für das freie Scherflein sind bisher 
4.985 € eingegangen. 

Allen Spenderinnen und Spendern sagen wir von 
Herzen danke. Mit Ihrer Unterstützung tragen Sie 
dazu bei, dass unsere Gemeinde heute lebendig 
bleiben und auch in Zukunft ihre Aufgaben wahr-
nehmen kann. Vielen Dank für Ihre Verbunden-
heit und Ihre Hilfe.

Petra Götz 
Kirchenpflege

Scherflein  
- Ihre freiwillige Spende

1. als Geldspende in bar, bei den  
Pfarrämtern oder bei unserer  
Kirchenpflegerin Petra Götz:
Zeppelinstr. 40
Tel.: (07163) 3880
Mail: kirchenpflege.ebersbach@elkw.de

2. per Überweisung an die:
Volksbank Göppingen
IBAN: DE35 6106 0500 0400 0580 06
BIC: GENODES1VGP

Bitte notieren Sie unbedingt den  
Buchstaben des Projekts, für das Sie 
spenden möchten
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Siehe, ich mache alles neu“ – 
auch in der Verwaltung?

„Siehe, ich mache alles neu“ (Off b 21,5) – hatte der 
auferstandene Christus als Weltenrichter dabei 
auch schon das neue Finanzwesen oder das Ver-
waltungsmodernisierungsgesetz der württem-
bergischen Landeskirche im 21. Jh. im Blick?

Das Zusammentreff en dieser beiden großen Ver-
änderungen beschäftigt derzeit die Landeskirche 
und stellt auch Kirchenbezirke und Kirchenge-
meinden vor erhebliche Herausforderungen.

Mit dem Verwaltungsmodernisierungsgesetz 
wurden die Aufgaben der bisherigen Kirchen-
pfl egen in die Regionalverwaltungen überführt. 
Viele Tätigkeiten, die bisher vor Ort erledigt wur-
den, werden inzwischen von dort übernommen. 
Das ist grundsätzlich sinnvoll, denn das neue 
Finanzwesen ist so komplex, dass eine eigen-
ständige Bearbeitung – vor allem für kleinere 
Kirchengemeinden – kaum leistbar wäre.

So werden jetzt für alle Kirchengemeinden das 
Buchen von Einnahmen und Ausgaben sowie die 
Abwicklung von Zahlungen von Mitarbeitenden 
der Regionalverwaltung übernommen. Diese 
wurden intensiv geschult und werden weiterhin 
durch die Umstellungsbegleitung unterstützt.

Zum Glück bekommen viele Gemeindeglieder 
von diesen Veränderungen im Alltag nur wenig 
mit. Gerade die Regionalverwaltung Göppingen 
hat die ersten Schritte der Umstellung gut 
gemeistert.

Eine spürbare Veränderung gibt es allerdings 
beim Umgang mit Spenden:
Bisher waren die Kirchenpfl egen bemüht, mög-
lichst zeitnah Dankesschreiben und Spendenbe-
scheinigungen zu versenden. 

Das neue Finanzsystem sieht jedoch vor, dass 
Zuwendungsbescheinigungen grundsätzlich 
gesammelt zu Beginn des Folgejahres erstellt 
werden – und zwar für alle Spenden über 
300 €. Für Beträge darunter genügt dem Finanz-
amt in der Regel der Kontoauszug. Barspenden 
erhalten weiterhin eine Spendenbescheinigung. 
Wer ausdrücklich eine solche Bescheinigung 
für kleinere Beträge wünscht, bekommt sie 
ebenfalls – allerdings erst im Folgejahr.

Ein persönliches Dankeschön soll dennoch 
weiterhin zeitnah erfolgen, denn ein wertschät-
zender Umgang mit Spenden bleibt uns wichtig.

Quellen 
Bild links: Evangelischer Oberkirchenrat
Bild rechts: Andreas Trischler

Aus unserer Kirchengemeinde 
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Und was bedetet das  
Verwaltungsmodernisierungs
gesetz darüber hinaus für  
unsere Kirchengemeinde?
Auf dem Papier sind auch weitere Aufgaben 
wie die Gebäude- und Personalverwaltung auf 
die Regionalverwaltung übergegangen. Derzeit 
werden diese jedoch weiterhin vor Ort wahr-
genommen. Ebersbach ist eine Außenstelle der 
Regionalverwaltung, und dort arbeitet weiterhin 
dieselbe Ansprechpartnerin wie bisher – Petra 
Götz. 

Das wird auch noch einige Zeit so bleiben. Zwar 
werden sich Aufgaben und Zuständigkeiten im 
Laufe der Zeit verändern, doch die vertraute 
Ansprechperson vor Ort bleibt bestehen und 
kümmert sich weiterhin um die Anliegen der  
Gemeindeglieder und Mitarbeitenden. 

Und so zeigt sich vielleicht: Wenn es heißt „Siehe, 
ich mache alles neu“, dann geschieht das nicht 
immer sofort spürbar oder mühelos.  
 
Alles braucht Zeit, Geduld und Vertrauen – auch 
in der Verwaltung. Wir sind auf dem Weg und 
hoffen, dass sich die vielen Veränderungen nach 
und nach bewähren und schließlich auch  
Erleichterung bringen.

Petra Götz
Regionalverwaltung

Regionalverwaltung GP  
Außenstelle Ebersbach  
ehemals Kirchenpflege-Finanzen 
 
Haben Sie Fragen?  
Dann wenden Sie sich gerne an unsere 
Regionalverwaltung in Ebersbach 

 
Ansprechpartnerin:  
Petra Götz 
Zeppelinstraße 40 
73061 Ebersbach 
Tel.: (07163) 3880 
Mail: kirchenpflege.ebersbach@elkw.de



Aus unserer Kirchengemeinde 

Kinderkirche Bünzwangen

Für unsere Kinderkirche suchen wir 
engagierte Mitarbeitende zur Gestaltung 
und Planung der Gottesdienste: Geschich-
ten erzählen, basteln, spielen, Liturgie 
mitgestalten und Mitwirkung beim 
Krippenspiel.

Wir bieten ein fröhliches Miteinander, ein 
tolles Team, Raum für Kreativität, neue Er-
fahrungen, Auslagenersatz, Versicherungs-
schutz sowie Fortbildungsmöglichkeiten.

1x im Monat samstags 
von 9:00–11:30 Uhr

Ansprechpartnerinnen: 
Melanie und Marian Hummel
Tel.: (07163) 5323405
Mail: hummel.marian@web.de
melanie-hummel@t-online.de

Bild: Michal Jarmoluk auf Pixabay

Mitmachen. Mitgestalten. Zusammen mehr bewegen

Ehrenamt macht unsere Gemeinde lebendig – und jeder kann mitmachen.
Ob jung oder älter, für ein Projekt oder längerfristig: Bei uns fi ndet jede und 
jeder einen Platz, der passt. 
Bringen Sie Ihre Ideen, ein bisschen Zeit und hre Stärken ein. 
Ob zuhören, anpacken, organisieren oder kreativ sein – alles zählt. 
Gemeinsam gestalten wir ein starkes Miteinander.

Mesnerdienst  in Sulpach

Wir suchen Unterstützung für unsere 
Gottesdienste: Begrüßung der Besucher 
und Besucherinnen, Verteilen der Gesang-
bücher, Läuten der Gebetsglocke sowie 
kleine organisatorische Aufgaben.

Einsatz: ca. 6 Mal im Jahr
jeweils 1–1,5 Stunden

Wir bieten ein wertschätzendes Miteinan-
der und eine sinnvolle Aufgabe. 
Auslagenersatz, Versicherungsschutz und 
Fortbildungsmöglichkeiten.

Ansprechpartner: 
Pfarrer Dietmar Winter
Tel.: (07163) 8111
Mail: Pfarramt.Ebersbach-2@elkw.de

Bild: Ev. Kirchengemeinde Ebersbach



Weihnachtsmarkt  
in Bünzwangen 
 
Unser Weihnachtsmarkt am 1. Advent 
rund ums Gemeindehaus hat lange Tradi-
tion. Damit er auch weiterhin stattfinden 
kann, freuen wir uns über Unterstützung: 
 
- StandbetreiberInnen für die Marktstände 
- Transport der Marktstände  
  (Freitag, PKW mit Anhänger) 
- Aufbau am Samstag (14 –16 Uhr) 
- KuchenbäckerInnen 
- Mithilfe in Küche und Ausgabe  
  (13 – 19 Uhr) 
- Betreuung des Waffelstands (mit den 
Konfis) 
- Bastelangebot (14 –15:30 Uhr) 
- Abbau & Rücktransport (Mo. 10 – 12 Uhr) 
 
Gemeinsam sorgen wir für eine schöne 
Atmosphäre und ein lebendiges  
Miteinander . 
 
Ansprechpartnerin:  
Sabine Schlotz 
Tel.: (07163) 6613 
Mail: sabine.schlotz@elkw.de

AusträgerInnen gesucht 
 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Besuchs- und Gemeindedienst  
verteilen die Besuchsdienstbüchle an alle 
Ebersbacher:innen ab 80 Jahren sowie 
dreimal jährlich die Gemeindebriefe in die 
Haushalte. 
 
Wenn Sie gerne spazieren gehen, wäre das 
vielleicht auch etwas für Sie – eine Aufga-
be, die sich gut gemeinsam in Familie oder 
mit anderen bewältigen lässt. 
 
Wir freuen uns über alle, die mithelfen 
möchten. Auch „Springer“ für kurzfristige 
Vertretungen werden immer wieder  
gesucht. Bitte melden Sie sich im  
Gemeindebüro.

Ansprechpartnerin:  
Elke Kückmann und Daniela Stifter 
Büchenbronner Str. 34 
73061 Ebersbach 
Tel.: (07163)3579 
Mail: gemeindebuero.ebersbach@elkw.de

Bild: G37G auf Pixabay Bild: Elke Kückmann

Alle Mitmach-Angebote finden Sie unserer Homepage unter der  
Rubrik „Mitmachen“. www.ebersbach-evangelisch.de



Prävention sexualisierter  
Gewalt - Unser Schutzkonzept

Kirche soll ein sicherer Ort sein – für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene. Ein Ort, an dem 
Menschen Vertrauen finden, Gemeinschaft er-
leben und sich entfalten können. Deshalb hat 
der Kirchengemeinderat am 20. Mai 2026 das 
Gewaltschutzkonzept der Kirchengemeinde 
Ebersbach beschlossen. 

Warum ein Gewaltschutzkonzept?
Die Evangelische Kirche steht in der Verantwor-
tung, Menschen bestmöglich zu schützen und 
Risiken für Gewalt aktiv zu verringern. Unser An-
spruch ist klar: Kirche soll ein Schutzraum sein.
Dabei geht es nicht nur um strafbare Hand-
lungen sexualisierter Gewalt, sondern auch um 
Grenzverletzungen, unangemessenes Verhalten 
und Machtmissbrauch. Gerade dort, wo Men-
schen einander vertrauen, wo Nähe entsteht 
und wo Verantwortung übernommen wird – 
etwa in der Kinder- und Jugendarbeit, Seelsorge 
oder in Gruppenangeboten – ist besondere Acht-
samkeit gefragt.

Unser Schutzkonzept verfolgt deshalb  
mehrere Ziele:

• Menschen sollen bestmöglich vor Gewalt  
geschützt werden
• Betroffene sollen Hilfe und Unterstützung  
erfahren
• Mitarbeitende sollen Risiken erkennen und  
angemessen handeln können
• Zuständigkeiten und Ansprechpartner sollen 
transparent sein
• klare Regeln und Strukturen sollen Sicherheit 
geben

Wie ist das Konzept entstanden?
Im Kirchenbezirk Geislingen‑Göppingen wurde  
in den Jahren 2024 und 2025 ein Schutzkonzept 
entwickelt. Dieses wurde nun auf unsere  
Gemeinde angepasst.
Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung von  
Pfarrerin Vanessa Winter hat im Laufe des Jahres 
2025 intensiv daran gearbeitet, die Besonderhei-
ten unserer Gemeindearbeit zu berücksichtigen 
und konkrete Maßnahmen zu entwickeln

Ein wichtiger Baustein war dabei eine  
umfassende Risikoanalyse:
Alle Gruppen, Angebote und Gebäude wurden 
daraufhin untersucht, wo mögliche Gefahren 
bestehen, wo Menschen besonders schutzbe-
dürftig sind (z. B. Kinder, Jugendliche oder hilfe-
bedürftige Personen) und in welchen Situationen 
es zu Grenzüberschreitungen kommen könnte 
(z. B. bei Eins-zu-eins-Kontakten oder in unein-
sehbaren Räumen).
Auf dieser Grundlage wurden konkrete Maßnah-
men für unsere Gemeinde entwickelt.

Aus unserer Kirchengemeinde 

Quelle
BIld links: oleksandrpidvalnyi-balan



Was sind die wichtigsten Inhalte?
Das Schutzkonzept umfasst verschiedene Berei-
che, die ineinandergreifen:

1. Sensibilisierung und klare Haltung
Ein zentrales Anliegen ist es, das Thema sicht-
bar zu machen und ein gemeinsames Bewusst-
sein zu stärken: Grenzen achten, Verantwortung 
übernehmen, hinschauen statt wegsehen.

2. Verbindliche Regeln und Pflichten für  
Mitarbeitende
Alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden 
verpflichten sich zu einem respektvollen und 
achtsamen Umgang. Dazu gehören (je nach Art, 
Intensität und Dauer der Tätigkeit):

• regelmäßige Thematisierung von Nähe und 
  Distanz
• Selbstverpflichtungserklärungen 
• Schulungen
• Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis

3. Klare Abläufe im Ernstfall
Trotz aller Prävention kann es zu Verdachtsfällen 
kommen. Für diesen Fall gibt es einen klaren 
Interventionsplan.

4. Ansprechpersonen und Hilfe
Wer Fragen hat, unsicher ist oder einen Verdacht 
wahrnimmt, kann sich vertrauensvoll wenden 
an:

• die Pfarrpersonen
• die Vorsitzenden des Kirchengemeinderats
• Außerdem stehen Beratungsstellen zur  
Verfügung, z. B. die zentrale Anlaufstelle der 
evangelischen Kirche „help“  
(https://www.anlaufstelle.help/) oder das bun-
desweite Hilfetelefon (0800 / 22 55 530)

Der CVJM Ebersbach, dem die Kirchengemeinde 
die Jugendarbeit übertragen hat, hat ebenfalls 
ein Gewaltschutzkonzept erarbeitet, welches 
voraussichtlich in diesem Jahr beschlossen wird.

Das ausführliche Gewaltschutzkonzept unserer 
Kirchengemeinde können Sie auf unserer Home-
page einsehen.

Das Konzept lebt allerdings nicht allein auf dem 
Papier. Es wird regelmäßig überprüft und weiter-
entwickelt.

Ein sicherer Raum entsteht nur gemeinsam. Des-
halb laden wir Sie ein:

• sprechen Sie uns an, wenn Sie Fragen oder 
Sorgen haben
• nehmen Sie das Thema ernst – auch im Alltag
• unterstützen Sie eine Kultur der Achtsamkeit 
und des Respekts

Denn: Kirche ist dann ein guter Ort für alle, wenn 
wir gemeinsam Verantwortung tragen.

Pfarrerin Vanessa Winter

Weitere Informationen  
zum Schutzkonzept:

Auf unserer Homepage: 
www.ebersbach-evangelisch.de

Scannen Sie den QR-Code
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bereich, ich wollte normale Pfarrerin sein „mit 
allem“ außer Geschäftsführung. Es passte, mit 
Pfarrer Harscher als gutem Kollegen und einem 
KGR, mit dem man „geschirren“ und auch eigene 
Ideen einbringen konnte. Konfirmandenarbeit, 
Gottesdienste, Besuche, Begegnungen – hier 
ließ es sich gut sein. Vieles ist geworden und 
gewachsen, ich konnte Mensch und Pfarrerin 
sein. Bis der Pfarrplan kam: Ebersbach-Ost wird 
gestrichen, der Plan, bis zum Ruhestand hier zu 
arbeiten, hinfällig. Neue Kolleg:innen kamen, ge-
meinsam wurde konstruktiv überlegt, umstruk-
turiert. Plötzlich fiel auch Bünzwangen-Sulpach 
weg. Nicht einfach, für niemanden. Trotz allem, 
eine gute und „reiche“ Zeit.

Aus unserer Kirchengemeinde 

Abschied von Pfarrerin  
Gabriele Krohmer  
 
Mit 66 Jahren … da fängt zwar der Ruhestand an, 
aber Pfarrberuf ist auch schon vorher „voll das 
Leben“. So sind jetzt die Gefühle gemischt, doch 
im Vordergrund sind Staunen und Dankbarkeit. 
 
Die Anfänge - in der Nähe und Ferne 
Mein Mann und ich begannen als Stellenteiler 
auf der Pfarrstelle Degenfeld-Unterbettringen im 
Dekanat Gmünd. Neben 3 Orten mit 2 Kirchen 
gehörten dazu 8 Gottesdienste im Grünen oben 
auf dem Kalten-Feld, unweit vom Segelflugplatz 
Hornberg. Schön war es, am Pfingstmontag 2026 
den Gottesdienst dort mitzufeiern, alte  
Gemeindeglieder wieder zu treffen.

8 Jahre später ging es mit unseren 3 Kindern als 
Pfarrehepaar der deutschen Auslandsgemeinde 
nach Luxemburg. Viel Familienarbeit, Ökume-
ne und Kontaktarbeit war angesagt, auch auf 
höchster Ebene und „kreative“ Lösungen für Be-
sonderes zu finden: Eine deutsch-mexikanische 
Hochzeit mit spanischer Trauliturgie oder eine 
multikonfessionell-sprachliche Trauerfeier für 
einen Menschen, der nicht amtlich bescheinigt 
nach einem Flugzeugabsturz irgendwo im afrika-
nischen Busch liegt. 

Mein Französisch-Studium erwies sich als Schatz. 
Doch alles hat seine Zeit, Auslandspfarrstellen 
sind zeitlich begrenzt. So ging es auf die Suche.

Ebersbach – die Mitte
Mein Mann hatte die Pfarrstelle entdeckt. Sie 
klang normal und freundlich und ein Freibad 
gabs auch. Er selbst wechselte in den Schul-

Quelle
Bilder links: Thomas Harscher 
Bildrechts: Gabriele Krohmer
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Zum Ende - neue Wege
Neben meiner 50%-Stelle in Ebersbach hatte ich 
Reli-Vertretungen. 2019 kam plötzlich die Anfra-
ge von Schuldekanin Leube, ob ich fürs Dekanat 
Geislingen mit den anderen 50% bis zu ihrem 
Ruhestand ihre Referentin werde. Ich lernte den 
Kirchenbezirk Geislingen kennen mit Schulen, 
Pfarrpersonen, Leitungsgremien wie KBA oder 
Bezirkssynode. Dann traf der Pfarrplan auch die 
Kirchenbezirke, Geislingen und Göppingen soll-
ten fusionieren. Gleichzeitig war 2024 das Ende 
der Pfarrstelle Ebersbach-Ost angesagt und ich 
überlegte, wie es beruflich weitergehen kann. 
Plötzlich die Anfrage des Oberkirchenrats, ob 
ich Referentin bei Dekan Zweigle werde. Inter-
essante Idee, passt, - denn ich kannte ja beide 
Dekanate.

Was machet Se denn da?
Zum Fusionsprozess der Kirchenbezirke gab 
es viele Sitzungen, viele Protokolle waren zu 
schreiben, Fusionsfeierlichkeiten zu bedenken. 
Die Homepages der beiden Dekanate waren 
zusammenzuführen, mit den beiden Dekanats-
geschäftsführer:innen und Nadine Wernsdörfer 
saß ich in der Homepage AG, - es war interes-
sant, alles zu „durchforsten“, zu aktualisieren. 
Das Schutzkonzept zur Prävention musste fertig 
werden. Ich schreibe Artikel für Gemeindebriefe 
und freue mich, wenn sie dann auch übernom-
men werden. Konfirmandenarbeit machte ich 
weiterhin, hatte Konfirmationen in Schlierbach, 
Bünzwangen, Salach, Boll und Jebenhausen, wo 
ich auch die Geschäftsführung hatte. „Für wo am 
nötigsten“- sag ich manchmal. Langweilig wird’s 
nicht.

Entpflichtungsgottesdienst 
Pfarrerin Gabriele Krohmer

Dienstag, 29. September 2026 
um 17:30 Uhr 
in der Stadtkirche Göppingen

Herzliche Einladung!

Nach wie vor habe ich auch feste 
Aufgaben in Ebersbach, bin Ansprech-
person für Kinderkirche, begleite das 
Ebersbacher Kiki-Team, halte Gottes-
dienste im ASB-Altersheim und bin re-
gelmäßig im Kindergarten „Löwenzahn“ 
mit einem „geistlichen Angebot“, das 
uns allen „Spaß macht“. Immer noch 
„voll das Leben“!

Was machet se drnoch? 
Voraussichtlich bleiben wir noch eine 
Zeit in Ebersbach im Pfarrhaus wohnen 
bis zum Umzug in eine Ruhestands-
wohnung. Ich unterstütze zwei Albge-
meinden in einem Ruhestandsdienst-
auftrag. Aber das offizielle Berufsleben 
geht zu Ende. Dies geschieht bei Pfarr-
personen in einem Gottesdienst mit 
„Entpflichtung“. Diese ist geplant am 
Dienstag, 29. September 2026 in der 
Göppinger Stadtkirche, 17.30 Uhr. Ich 
würde mich sehr freuen, auch einige 
Gesichter aus Ebersbach zu sehen! 
Herzliche Einladung dazu!

Pfarrerin Gabriele Krohmer
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Aus dem Kirchengemeinderat

Neuigkeiten und Funktionen 

In der zweiten Sitzung des neuen Kirchengemeinderats im Februar 2026 wurden weitere konstituie-
rende Punkte bearbeitet. So wurden in Funktionsämter oder als Kontaktperson für verschiedene 
Arbeitsbereiche gewählt:  

•	 Diakoniebeauftragte: Frau Ebensperger 
•	 Ansprechpartner für Mission und Ökumene: Herr Speißer 
•	 Vertreter:innen in der Mitgliederversammlung des Sozialen Friedensdienstes (SFD):  

Frau Ebensperger und Frau Lerch 
•	 Jugendarbeit / CVJM: Frau Mammel und Herr Mayer 
•	 Kirchengemeindetag: Frau Goblirsch 
•	 Gustav-Adolf-Werk: Frau Götz

Zu schon bestehenden Arbeitskreisen stoßen dazu: 

•	 Ökumenischer Arbeitskreis Ebersbach: Herr Mayer  
bisher dabei: Heinz Beckerle rk, Susanne Distel, Martin Fritz, Viktoria Meidl rk, Helmut Schei-
nert und Ursula Scheinert rk, Ingrid Scherr, Helga Wittler-Morgen, Roswitha Wozar rk, Thomas 
Harscher, Pfarrperson rk 

•	 Team Erwachsenenbildung: Frau Goblirsch  
bisher dabei: Iris Ebensperger, Sabine Schlotz, Elke Kückmann, Thomas Harscher 

•	 Umweltteam (bisher Grüner Gockel): Frau Biedermann, Herr Speißer  
bisher dabei: Frau Götz, Gerhard Kümmerle, Christine Scheck, Roswitha Wozar 

•	 Redaktionsteam Gemeindebrief: Frau Herrmann, Herr Mayer  
bisher dabei: Gesine Biedermann, Petra Götz, Elke Kückmann, Michael Reick, Sabine Schlotz, 
Thomas Harscher  

Das künftig gemeinsame Gemeindefest findet in ungeraden Jahren in Ebersbach Ende Juni,  
in geraden Jahren in Roßwälden Ende September statt.  
In Bünzwangen wird der Weihnachtsmarkt (1. Advent) organisiert.  

In einer Klausur an einem Samstag Ende Februar war Zeit für Grundsätzliches und für Themen 
wie Mitarbeiterfest (geplant Frühjahr 2027), Seniorennachmittage, Ehrenamtsbörse, Kindergarten
situation, Konfirmandenarbeit, Gebäudeübersicht. Zu allen Themen wurden vor allem die neu  
gewählten Mitglieder mit den bisherigen Gegebenheiten vertraut gemacht. 

In der Märzsitzung wurde unter anderem die verschiedenen Kirchennutzungen bei Trauerfeiern  
besprochen. 

Bild:  www.gemeindebrief.de
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Im April wurde der Haushaltsplan für das Jahr 2026 beschlossen, der trotz sinkender Kirchensteuer-
einnahmen nur durch dauerhafte Vermietungen des Gemeindezentrums und der nicht mehr als 
solche genutzten Pfarrhäuser ausgeglichen werden kann. Hier sind künftig Anpassungen bei den  
Ausgaben und im Immobilienbestand nötig. 

In der Konfirmandenarbeit gibt es im neuen Jahrgang 2026/2027 mit 41 Konfirmanden drei Grup-
pen und drei Konfirmationen, die aus Platz- und Kapazitätsgründen alle in der Veitskirche stattfinden 
werden. 

Für Sulpach werden für die Sonntagsgottesdienste ehrenamtliche „Mesner:innen“ gesucht (siehe 
Seite 10 im Gemeindebrief). 

In der Maisitzung wurde ausführlich das „Schutzkonzept – Prävention sexualisierte Gewalt für 
die Kirchengemeinde Ebersbach“ vorgestellt, beraten und beschlossen. Eine Arbeitsgruppe unter 
Leitung von Pfarrerin Winter hatte dazu intensive Vorabreit geleistet. Wir berichten in diesem Gemein-
debrief auf Seite 12 und 13 ausführlich darüber. 

In allen Sitzungen werden im nichtöffentlichen Teil Personalfragen und Kindergartenthemen  
behandelt und Austritte und Eintritte zur Kenntnis genommen. 

Diese unvollständige Sammlung der Themen zeigt die umfangreichen, interessanten und  
verantwortungsvollen Aufgaben des Kirchengemeinderat, aus dem wir weiterhin berichten werden. 

Thomas Harscher

Bild:  www.gemeindebrief.de
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Unterwegs... mit Gott?

Zu dem Zeitpunkt, als ich diesen Artikel hier 
schreibe, liegt die letzte Konfirmation in Ebers-
bach keine 4 Wochen zurück. Für die Konfir-
mand:innen geht eine spannende Zeit zu Ende 
und gleichzeitig startet ihre Zeit als Erwachsene 
in den Augen der Kirche. Ich selbst wurde zwar 
nie konfirmiert, sondern besuchte - damals noch 
als Katholischer den Firmunterricht, aber in mei-
ner Firmlings-Zeit entwickelte ich eine gewisse 
Faszination für den Glauben. Diese ging nicht 
weit über „Ich würde gerne mal wieder ein paar 
Gottesdienste besuchen“ hinaus, aber im Nach-
hinein habe ich dennoch den Eindruck, dass 
irgendetwas mich in eine bestimmte Richtung 
gezogen hat. Aber diese Faszination galt vorerst 
eher einem gewissen Gefühl – vielleicht Nos
talgie für die Zeit, als ich mit meinem Vater noch 
regelmäßiger Gottesdienste besuchte – anstelle 
von Gott selbst. Nach dieser Zeit jedoch verlief 
sich auch dieses kleine Interesse wieder recht 
schnell in der alltäglichen Routine.  

Aber zwei Jahre später, als ich etwas älter wurde 
und sich mehrere Dinge in meinem Leben ver-
änderten, spielte der Glaube langsam doch eine 
größere Rolle, als ich je erwartet hatte. Zu jener 
Zeit entwickelte ich viele neue Interessen und 
hatte auch meinen ersten Wochenendjob, der 
sich ein paar Monate später zu meinem Ausbil-
dungsberuf entwickeln sollte. Trotzdem würde 
ich nicht sagen, dass ich auf der Suche nach 
einer höheren Macht war oder nach Führung in 
meinem Leben gesucht hätte. Und doch - irgend-
wie wurde ich zu jemandem, der plötzlich (mehr 
oder weniger regelmäßig) die Bibel las, betete 
und versuchte, sich nach Gott auszurichten. 
Nicht, weil ich nach Halt suchte, sondern weil 

Gott wusste, dass ich Halt brauchte. Durch Zufall 
(?) entdeckte ich, wie viel tiefer die ganze Sache 
mit Gott eigentlich reicht. 

Warum schreibe ich das alles aber? Nun ja, die 
letzten paar Jahre meines Lebens waren erfüllt 
von so viel positiver Veränderung und Begeg-
nungen mit Menschen, die mir mittlerweile eine 
Menge bedeuten sowie einem viel tiefer grei-
fenden Verständnis für Gott und dadurch eine 
andere Sichtweise auf die Welt. All das kann ich 
direkt oder indirekt auf meinen Glauben zurück-
führen. Und all das wünsche ich auch jedem, 
der das noch nicht erfahren hat. Genau deshalb 
startete ich Anfang dieses Jahres einen Haus-
kreis bei mir zu Hause (der vielleicht aber auch 
mal woanders stattfindet), in dem ich zusammen 
mit anderen jungen Menschen diesen atem-
beraubenden Gott erforschen möchte, den wir 
unseren Vater nennen dürfen. 

Gruppen und Kreise

Quellen
Bilder links und rechts: Jürgen Mayer
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Wir freuen uns auf Dich!

Wenn du als Jugendliche:r oder junge:r 
Erwachsene:r Gott auch mit anderen auf 
eine persönlichere Weise kennenlernen 
willst und dich fragst, welche Rolle Glaube 
in deinem Leben spielen soll, dann freuen 
wir uns auf dich! 

Ansprechpartner:  
Jürgen Mayer
Mail: juergen.mayer@elkw.de 
Handynummer: 0170/4343167

In unserer WhatsApp-Gruppe 
werden immer die nächsten 
Termine festgelegt. Scanne  
den QR-Code um der Gruppe  
beizutreten.

Unser Ziel ist es, herauszufinden, wer Gott 
eigentlich wirklich ist, warum uns das betrifft 
und welche Auswirkungen das auf unser Leben 
hat. Deshalb lesen wir das Johannesevangelium, 
in dem berichtet wird, was er getan hat und wie 
er Menschen behandelte, als er hier auf der Erde 
auftrat. Wir halten unsere Gedanken anhand von 
drei Kategorien fest: 

Challenges - Was fordert uns heraus? Welche 
Fragen wirft der Text auf? Welche Fragen haben 
wir ganz persönlich? 

Key Insights - Schlüsselgedanken, Aha! -Momen-
te und beantwortete Fragen 

Next Steps – Was bedeutet das alles für unser 
Leben? Wie sieht der Glaube im Alltag aus? 
Welche Schritte wollen wir konkret als nächstes 
gehen – vor allem mit Gott zusammen? 

Zu Beginn jedes Treffens gehen wir meistens 
durch, was uns beim letzten Mal wichtig wurde. 
Wer möchte, darf gerne auch einen Einblick in 
sein/ihr persönliches Leben geben und teilen, 
wofür andere Leute beten können. Manchmal 
gibt es vor dem geistlichen Teil auch noch ein 
gemeinsames Abendessen. 

Jürgen 
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Der Hauskreis in Roßwälden

Im Oktober 1988 wurde von Frau Neek, der 
Mutter von Christine Eppinger, die bis heute ein 
Mitglied des Hauskreises ist, für Menschen, die 
nach Roßwälden zogen und schon Hauskreise 
besuchten ein „Roßwälder Hauskreis“ gegründet. 
Im Wechsel traf man sich von 20 – 22 Uhr bei 
verschiedenen Mitgliedern, zunächst wöchent-
lich, später in einem etwas größeren zeitlichen 
Abstand.

Und dem „coronabedingten Abstand“ begegnete 
man zunächst über schriftliche Impulse an die 
Teilnehmer, später dann – warm eingepackt – 
auf der Terrasse von Elke Schloz.

Und worum geht es im Hauskreis?  
Zunächst um das Lesen der Bibel, dabei werden 
diverse Kommentare/ Bücher hinzugezogen, da-
mit man sich über die Texte fachlich kompetent 
austauschen kann. Die Sichtweisen der Teilneh-
menden (heute ist es eine reine Frauengruppe) 
werden diskutiert, Impulse, Glaubenszweifel: 
alles darf angesprochen werden. Dieser hilfrei-
che Gedankenaustausch kann, ebenso wie die 
Textinhalte, in den Alltag „mitgenommen wer-
den“. Nicht immer gibt es einen gemeinsamen 
Konsens, Reizthemen führen zu konstruktiven 
Auseinandersetzungen, aber immer werden die 
Sichtweisen der Anderen respektiert. 

Bei jedem Treffen wird ein Text festgelegt, der 
beim nächsten Mal die Grundlage bildet, eine 
Teilnehmerin bereitet sich besonders vor und 
hat auch am Abend dann „die Zeit im Blick“. Je-
der darf sich frei äußern, niemand wird zu etwas 
gezwungen. 

Das Ziel ist es, durch die Auseinandersetzung mit 
den biblischen Texten im Alltag getragen zu sein, 
sich gegenseitig hilfreiche Impulse zu geben und 
Unterstützung zu bekommen, auch über den 
Hauskreis hinaus …

Gemeinsames Gebet und das Singen kommen 
nie zu kurz und ein fröhliches und wertschätzen-
des Miteinander prägt die Treffen. 

Mein herzliches Dankeschön an Frau Eppinger 
und Frau Schloz für das Interview. 

Ulrike Herrmann

Gruppen und Kreise

Schauen Sie doch einfach mal 
ganz unverbindlich bei uns  
vorbei!

Ansprechpartnerin:  
Elke Schloz
Tel.: (07163) 7695
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Mama-Papa-Café 
im Kindergarten Löwenzahn

Wertvolle Momente schaff en statt 
materieller Geschenke

In einer Teamsitzung im April beschäftigten wir 
uns mit der Frage, wie wir Mutter- und Vatertag 
in unserer Einrichtung gestalten können. Dabei 
entstand die Idee, statt klassischer Geschenke 
ein Café für Mamas und Papas auszurichten, in 
dem gemeinsame Zeit im Mittelpunkt steht. 

Diese Idee wurde in die Tat umgesetzt: Am 
11. Mai 2026 bereiteten die Kinder gemeinsam 
mit uns süßes und herzhaftes Gebäck zu. Auch 
für eine liebevolle Atmosphäre wurde gesorgt. 
Es entstanden gebastelte Herzen, Girlanden und 
weitere dekorative Elemente. 

Am 13. Mai 2026 öff nete unser Café seine Türen. 
Die Eltern konnten allein oder gemeinsam mit ih-
ren Kindern vorbeikommen und die gemütliche 
Atmosphäre genießen. Bei Kaff ee und selbstge-
backenen Gebäck bot sich die Gelegenheit, eine 
kleine Auszeit vom Alltag zu nehmen. Die Spei-
sen konnten sowohl vor Ort als auch 
„to go“ genossen werden. 

Zusätzlich bestand die Möglichkeit, gemeinsam 
ein Buch zu lesen und so bewusst Zeit miteinan-
der zu verbringen. Unser Ziel war es, keine wei-
teren Dinge zu verschenken, die später vielleicht 
in einer Kiste landen, sondern wertvolle gemein-
same Momente zu schaff en. 

Unser Café wurde rege besucht und wir freuen 
uns sehr über das gelungene Projekt und die 
vielen schönen Begegnungen. 

Rebekka Hermann 

Quellen
Bild links: Ulrike Herrmann
Bild rechts: Rebekka Hermann
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Kinderkirche Roßwälden

Zu Beginn des Jahres haben wir uns Gedanken 
gemacht zur Jahreslosung. „Siehe ich mache 
alles neu“ Wie geht das? Bei uns entstand aus 
Trümmern ein neues Haus über dem Gottes 
Auge wacht.

Quellen
Bilder links: Angelika Schloz 
Bild rechts: Melina Lerch und OpenClipart-Vectors 
auf Pixabay

Kinderkirche

Unsere Hochzeit zu 
Kana scheiterte fast, weil 
wir keinen willigen 
Bräutigam fanden. Der Wein aus 
Wasser stieß zunächst auf Skepsis, 
schmeckte dann aber doch allen ganz hervor-
ragend.

Wir begleiteten ein paar Sonntage Jona und 
seine Unversöhnlichkeit gab uns zu denken. 
Unser neuer „Anwesenheitsfi sch“ erinnert uns: 
Gott will retten. Jedes Kind hat nun seine eigene 
Fischschuppe, die es zu Beginn des Kindergottes-
dienstes an unserem Fisch befestigen darf. Alle 
freuen sich über ein fl ächendeckendes, buntes 
Schuppenkleid.

Am Palmsonntag zogen wir jubelnd, singend und 
tanzend in Jerusalem ein und bastelten einen 
Osterkranz mit den Stationen der Passionsge-
schichte. Ostersonntag begann im Dunkeln mit 
dem Lied der fi nsteren Nacht und wurde dann 
zu einem fröhlichen Auferstehungsfest mit Eier-
färben und Osterlämmersuche (ein Päckchen 
mit Lämmern war leider so gut im Gemeinde-
hausgarten versteckt, dass wir es bis jetzt noch 
nicht fi nden konnten)

Angelika Schloz 
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Kinderkirche Ebersbach 

In der Kinderkirche Ebersbach wurde der Einzug 
Jesu in Jerusalem in diesem Jahr mit Spielfi guren 
dargestellt. 

Außerdem gab es ein gemeinsames Oster-
frühstück zusammen mit den Eltern - samt 
großem leckerem Mitbringbüff et  und fröhli-
chem Beisammensein - im großen Saal 
des Gemeindezentrums.

Gabriele Krohmer

Info aus dem Pfarramt 2

Ab September werden wir einige unserer Aufgaben neu verteilen: 

Pfarrer Dietmar Winter wird hauptsächlich die Gottesdienste 
und Kasualien über nehmen. 
Pfarrerin Vanessa Winter übernimmt den gesamten 
Schulunterricht und die Geburtstags besuche. 

Alle weiteren Aufgaben bleiben in der Verantwortung der bisher 
zuständigen Person. 
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Jugendarbeit

Familien-Abenteuer auf dem Stettenhof

Vom 3. bis zum 7. Juni hieß es für 28 Erwachse-
ne und 24 Kinder: Auf zum Familien-Abenteuer! 
Gemeinsam verbrachten wir auf dem idyllischen 
Stettenhof in Mödingen eine unvergessliche Frei-
zeit. 

Ein absolutes Highlight für die Kinder war der 
hofeigene Streichelzoo mit Hühnern, Schafen, 
Kaninchen, Ponys und vielem mehr. Doch auch 
darüber hinaus war einiges geboten: Im Wald 
warteten Action-Stationen mit Seilbahn und 
Kletter-Herausforderungen auf Mutige. Wer es 
kreativer mochte, konnte in den Workshops 
Speckstein bearbeiten, Körbe fl echten, Grußkar-
ten gestalten oder Kerzen dekorieren. 



25
Quelle
Bilder links und rechts: Nadine Wernsdörfer  
und Ramona Goblirsch.

Ein gemeinsamer Ausflug zur Katzenburg und dem nahegelegenen Härtsfeld See sowie geselliges Bei-
sammensein bei Pub-Quiz und Co. rundeten das bunte Programm ab. Das Wetter zeigte sich zwar von 
seiner wechselhaften Seite, aber dank der Flexibilität bei Programm und Teilnehmenden haben wir 
uns super damit arrangiert und trotzdem viel Zeit draußen verbracht. 

Auch der geistliche Input kam nicht zu kurz: In separaten Einheiten für Erwachsene und Kinder gab 
es wertvolle Impulse rund um das Überthema „Gefühle“. Für unser tägliches Wohlfühl-Essen sorgten 
Helen und Philipp. Es waren gesegnete Tage voller Gemeinschaft und ohne Stress. 

Danke an das tolle Team (Ina, Paul, Nadine, Achim, Jan, Mona) und alle Familien! 

Tobi Lorch
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Jugendarbeit

Grüße aus Peru

Felina Held verbringt ein Auslandsjahr 
in Peru. Sie arbeitet als internationale 
Freiwilligen helferin für die Organisation Evi-
vo e.V. In diesem Gemeindebrief berichtet sie 
uns ein letztes Mal über ihre Erfahrungen.  

Hallo zusammen,

gefühlt bin ich erst gerade eben in Arequipa an-
gekommen und jetzt sind es trotzdem nur noch 
wenige Wochen, bis mein Freiwilligendienst in 
Peru zu Ende ist. Grund dafür, weshalb die Zeit 
hier zu verfl iegen scheint, ist sicher, dass immer 
noch so viel Spannendes und Schönes passiert.
Im Februar hatten wir in Lima unser Zwischense-
minar, bei dem wir uns mit anderen Freiwilligen 
aus ganz Peru getroff en haben. 
Die Anreise gestaltete sich aufgrund der Regen-
zeit und dadurch bedingten Erdrutschen und 
Straßensperrungen zwar etwas schwierig, aber 
nach 33 Stunden Busfahrt (statt den geplanten 

17) bin ich dann doch noch in Lima angekom-
men und kann rückblickend auf jeden Fall sagen, 
dass sich die Fahrt dennoch gelohnt hat. Wir 
hatten sehr tiefgründige Gespräche und konnten 
uns über unsere ganz unterschiedlichen aber 
auch teils echt ähnlichen Erfahrungen austau-
schen.

Außerdem sind mein Mitfreiwilliger und ich im 
Februar nach Puno gereist. Dort fi ndet die Fiesta 
de la Virgen de la Candelaria statt. Es handelt 
sich dabei um ein riesiges mehrtägiges Fest, 
bei dem Tänzer:innen aus ganz Peru anreisen. 
Tag und Nacht gibt es Umzüge, bei denen über 
100.000 Tänzer ihre aufwendigen Kostüme und 
traditionellen Tanzchoreografi en zeigen. Das 
Ganze erinnert dadurch etwas an die kleine 
Version des Karnevals in Rio de Janeiro. Am 
Ende gipfelt alles in einer riesigen Wasser- und 
Schaumschlacht, was allgemein sehr typisch für 
den Karneval in den Städten Perus ist.

Bilder: Felina Held  
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Spenden 

Evivo e.V unterstützt viele soziale Projekte 
weltweit und freut sich über jede Spende, 
die die Umsetzung erleichtert.
Als Freiwillige sind wir ebenfalls dazu  
angehalten, Spenden für evivo e.V zu 
sammeln.

evivo e.V.
IBAN: DE04 6415 0020 0004 3171 53
BIC: SOLADES1TUB (KSK Tübingen)

Verwendungszweck:  
Spende weltwärts- 
Freiwilligendienst Felina Held

Vielen Dank für Ihre Spende!

Zurück in Arequipa ging es weiter mit der Arbeit 
in den Schulen, dem Behindertenheim und dem 
Comedor, der Suppenküche. Dort begleiten wir 
die Kinder inzwischen auch nachmittags und 
spielen mit ihnen oder gehen in den Park. Im Ge-
spräch mit den Kindern bekommen wir Einblicke 
in ihre doch recht andere Lebensrealität und 
Kindheit, als wir sie aus Deutschland kennen. All-
gemein gibt es recht große Unterschiede in den 
Schulen. Sehr oft finden hier Schulfeiern statt, an 
denen wir teilnehmen dürfen. Es gibt zum Bei-
spiel eine große Ehrung von Schülern, die Ämter 
wie das der „Schulpolizei“, der „Umweltschützer“ 
oder das der „Katastrophenhelfer“ übernehmen. 
Das wird dann groß mit Politikern als Gästen, 
Märschen, Hymnen und einem Eidschwur gefei-
ert. Auch am Muttertag wurde die ganze Schule 
in Luftballons gehüllt und feierlich geschmückt. 
Die Schüler bereiteten Gedichte für ihre Mütter 
und Aufführungen in traditionellen Gewändern 
vor. Zum Abschluss kam eine Mariachi-Band und 
Lehrkräfte, Eltern und Kinder haben zusammen 
auf dem Pausenhof getanzt.

Die freien Tage haben mein Mitfreiwilliger und 
ich dann noch genutzt, um ein bisschen mehr 
von Südamerika kennenzulernen. So sind wir zu-
erst ziemlich abenteuerlich nach Bolivien gereist. 
Die Hauptstadt La Paz ist für ihre sogenannten 
Teleféricos, ein großes Seilbahnnetz, das die ver-
schiedenen Stadtteile verbindet, bekannt. Von 
ihnen aus hat man eine beeindruckende Aus-
sicht über die bunt bemalte, auf 3.650 m gelege-
ne Stadt.

Außerdem ging es für uns beide noch nach Arica, 
eine Stadt im Norden Chiles. Und obwohl die 
Stadt recht nah an der Grenze zu Peru liegt, hat 
man doch gespürt, nochmal in einem ganz ande-

ren Land zu sein. Als wir abends dann an einem 
Aussichtspunkt auf einem Berg saßen und den 
Sonnenuntergang über dem Meer zwischen den 
Palmen angeschaut haben, wurde mir auf jeden 
Fall klar, dass ich nochmal in dieses Land mit den 
so herzlichen Menschen zurückkommen möchte. 
Es gibt einfach noch so viel mehr zu entdecken! 
Aufgrund der guten Lage von Arequipa hatte ich 
aber auch die Möglichkeit, an die Strände Perus 
zu fahren und dort Wochenenden mit Freunden 
oder meiner Gastfamilie zu verbringen.

Jetzt genieße ich die letzten Wochen hier in Peru 
und versuche, noch so viel wie möglich von dem 
so vielfältigen Land mitzunehmen, bevor es 
dann wieder zurück nach Deutschland geht.

Viele Grüße von Felina Held
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Aus unserer Kirchengemeinde 

 

2. August 
9:30 Uhr Ebersbach |11 Uhr Sulpach 

Pfarrer Dietmar Winter: Schlechter als ihr Ruf – Die Schlange (1. Mos. 3, Joh. 3) 

9. August 
 9:30 Uhr Bünzwangen | 11 Uhr Roßwälden 

Prädikant Hans-Jörg Däuwel: Esel statt Streitross 

16. August 
9:30 Uhr Ebersbach | 11 Uhr Weiler 

Pfarrer Andreas Honegger: Tiefenleuchten – Licht am Meeresgrund (Jona 2) 

23. August – Distrikt-Gottesdienst 
10:15 Uhr Cäcilien Kirche Uhingen 

Pfarrer Florian Wallentin: Your inner fish (1. Mose 1,20-27) 

10:15 Uhr Dorfkirche Adelberg 
Pfarrer Thomas Harscher: „Schräger Vogel!“ 

30. August  
9:30 Uhr Ebersbach | 11 Uhr Roßwälden 

Pfarrer Johannes Wahl: Der Esel bei Bileam (4. Mose 22) 

6. September 
9:30 Uhr Gemeindehauswiese Bünzwangen 

Pfarrerin Annette Lang: Löwe – Kraft und Ruhe (Psalm 104,21-24) 

13. September 
9:30 Uhr Sulpach – Gottesdienst zum Apfelfest 

Pfarrer Thomas Harscher: Ohne Tiere wäre das Leben langweilig (1. Mose 1) 
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Umweltteam

Neues aus dem Umweltteam

Vor einigen Jahren hat sich die Kirchengemeinde 
Ebersbach mit dem Grünen Gockel zertifizieren 
lassen. Viel Zeit und Engagement sind seitdem 
in Validierungen, jährliche Berichte und Revali-
dierungen geflossen. Ein kleines Team hat sich 
regelmäßig getroffen, um aktuelle Umweltfragen 
und nachhaltige Entwicklungen in der Kirchenge-
meinde zu beraten. Eine große Aufgabe war da-
bei die Begleitung des Kirchengemeinderats bei 
der Heizungserneuerung im Gemeindezentrum 
und im Pfarrhaus Ost.

Über all die Jahre hinweg hat das Team darauf 
geachtet, dass Einkäufe möglichst fair und ökolo-
gisch erfolgen – vom fair gehandelten Kaffee bei 
Gemeindefesten über regionale Produkte von 
örtlichen Landwirten, Gemüsebauern, Bäckern 
und Metzgern bis hin zu ökologischen Reini-
gungsmitteln, Müllvermeidung und dem Ein-
kauf von Büromaterial mit dem Umweltzeichen 
„Blauer Engel“.

Eines der letzten größeren Projekte war die An-
lage eines Blumenlabyrinths auf der Wiese beim 
Gemeindezentrum. Mit zahlreichen Wildblumen-
zwiebeln bepflanzt, blüht es nun vom zeitigen 
Frühjahr bis in den Frühsommer hinein und 
bietet vielen Insekten wertvolle Nahrung.

In den vergangenen Jahren konnte allerdings 
keine Revalidierung des Grünen Gockels mehr 
durchgeführt werden. Die umfangreiche Auf-
bereitung der notwendigen Daten nahm über 
Wochen hinweg sehr viel Zeit in Anspruch und 
war von dem kleinen Team kaum noch zu leis-
ten. Dennoch wurden die Kriterien des Grünen 
Gockels in vielen Bereichen weiterhin berück-
sichtigt und gelebt.

Inzwischen hat sich die Kirchengemeinde ver-
größert. Deshalb soll der Blick künftig auf die 
gesamte fusionierte Kirchengemeinde gerichtet 
werden. Dafür braucht es Menschen aus al-
len Teilorten, die ihre Ideen, Erfahrungen und 
Kenntnisse über die jeweiligen örtlichen Gege-
benheiten einbringen. Gemeinsam möchten wir 
überlegen, welche Umweltthemen uns wichtig 
sind und welche Schwerpunkte kurz- und lang-
fristig gesetzt werden sollen.

Schon jetzt steht fest, dass über die zukünftige 
Nutzung der Photovoltaikanlage nachgedacht 
werden muss, da ab 2029 die hohe Einspeise-
vergütung entfällt. Darüber hinaus kann sich das 
Umwelt-Team auch mit Kriterien für nachhalti-
ges und faires Handeln im Alltag beschäftigen 
und praktische Impulse für die Mitarbeitenden 
der Kirchengemeinde entwickeln.

Ganz gleich, welche Umweltthemen jemand 
besonders im Blick hat: Der Austausch im Team 
ist bereichernd, eröffnet neue Perspektiven und 
erweitert den eigenen Horizont.

Wer hat Lust, sich im Umwelt-Team zu engagie-
ren? Welche Themen sollten in unserer  
Kirchengemeinde stärker in den Blick genom-
men werden? Welche Ideen können gemeinsam 
entwickelt und umgesetzt werden?

Petra Götz

Unser nächstes Treffen

22. September 2026 um 19:00 Uhr  
im Gemeindezentrum Ebersbach 

Herzliche Einladung an alle! 
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Jugendarbeit

Der neue Konfi-Jahrgang ist gestartet 
 
Wir freuen uns, dass sich 40 Jugendliche aus unserer Kirchengemeinde angemeldet haben, um sich 
auf eine spannende Konfi-Zeit einzulassen und sich im nächsten Jahr konfirmieren zu lassen und ihr 
„Ja“ zum Glauben geben.

Fun. Faith. Friends – unter diesem Motto steht die Konfi-Zeit. 

FUN: Gemeinsame Erlebnisse, Aktionen und eine gute Zeit – dazu gehören natürlich das Konfi-Camp, 
die gemeinsame Konfi-Freizeit, unser Konfi-Tag und vieles mehr. Dankbar sind wir unseren ehrenamt-
lichen Konfi-Mitarbeitenden des CVJM, ohne die diese Angebote nicht möglich wären. 

FAITH: Es geht um die Fragen der Jugendlichen und darum Neues zu entdecken. Um das, was wir als 
Christen glauben und hoffen. Dafür sind auch unsere vielfältigen Gottesdienste und unser Gemeinde-
leben wichtig. 

FRIENDS: Die Jugendlichen sind in einer Gruppe unterwegs. Während der Konfi-Zeit werden oft alte 
Freundschaften vertieft und neue geknüpft.

Es gibt drei Konfi-Gruppen. Pfarrer Harscher ist für die Gruppe aus Ebersbach, Büchenbronn 
und Krapfenreut zuständig, Pfarrerin Winter für die beiden Gruppen aus Bünzwangen, Roßwäl-
den und Weiler (aus Sulpach haben sich keine Jugendlichen angemeldet)

2027 werden erstmals alle Konfirmationen in der Veitskirche in Ebersbach gefeiert.  
Für die Anzahl der Konfirmierenden sind unsere Dorfkirchen zu klein bzw. vier nötige Konfirmatio-
nen in den Ortsteilen für eine Pfarrperson zu viel. Diese Entscheidung, die uns nicht leichtfiel, ist eine 
Folge der Pfarrstellenkürzung. 

Wir freuen uns auf eine tolle Konfi-Zeit,
Pfarrerin Vanessa Winter und Pfarrer Thomas Harscher

Quellen
Bild links: www.konfi-deinezeit.de 
Bilder rechts: Thomas Harscher und Vanessa Winter
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Unsere neuen  
Konfirmad:innen:

Gruppe Ebersbach:  
Flin Enders, Tobias Hildenbrand, David 
Köstle, Annika Mayer, Paul Musluoğlu, 
Franziska Rapp, Juliane Schuler, Florian 
Stahl, Yannik Wachtler, Emil Zillich

Gruppe Roßwälden und Weiler:  
Emilian Bauer, Larissa Bäumler, Jonas  
Drescher, Alessio Falco, Mats Falkenau, 
Saskia Hummel, Alexander Kellerer,  
Lea Keyl, Sofia Löffler, Amelie Nagel, 
Emma Rechert, Luisa Reyher, Florian  
Sonntag, Michael Spielmann, Vanessa 
Stumpp, Chiara Verga, Lina Zimmer

Gruppe Bünzwangen:  
Luis Christian, Moritz Dannenmann,  
Sascha Eberspächer, Josefin Geiger, David 
Götz, Valentin Koch, Ben Kreder, Marin 
Lüttger, Elias Ott, Charlotte Reiß, Mathilda 
Scholz, Leon Zink, Josef Zintl 
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Musik

Geistliche Abendmusik 
– gemeinsam singen
– Kirchenchor triff t Kinderchor

Der Evang. Kirchenchor und der 
Kinderchor unter der Leitung von Stefanie 
Reich laden zur alljährlichen 
„Geistlichen Abendmusik“ in die 
Veitskirche ein. 

Unter dem Motto „gemeinsam singen – 
Kirchenchor triff t Kinderchor“ erklingen 
verschiedene Chorsätze und Kanons – 
besonders aus dem Liederbuch „Wo wir 
dich loben, wachsen neue Lieder plus“.

Herzliche Einladung zu diesem Konzert, 
bei dem Sie zuhören und gerne auch 
mitsingen dürfen! 

Sonntag, 18. Oktober um 17:00 Uhr
in der Veitskirche Ebersbach 

Ansprechpartnerin: 
Stefanie Reich
Kirchenmusikerin 
Tel.: (07163) 5360325
Mail: kirchenmusik.ebersbach@elkw.de

Bild: Vicki Hamilton auf Pixabay

Sänger:innen für den
Projektchor gesucht

Für die musikalische Mitgestaltung des 
Gottesdienstes am 2. Advent 
(6. Dezember) suchen wir Sänger:innen 
für einen Projektchor unter der Leitung 
von Stefanie Reich. Die Chorproben fi nden 
dienstags ab 10. November im 
Hermann-Diem-Gemeindesaal statt.

Proben: 
Dienstag, 10. November, 19:00 - 20:30 Uhr
Dienstag, 17. November, 19:00 - 20:30 Uhr
Dienstag, 24. November, 19:00 - 20:30 Uhr
Dienstag,   1. Dezember, 19:00 - 20:30 Uhr
Samstag,    5. Dezember, 10:00 - 11:00 Uhr

Auftritt am Sonntag, 6. Dezember
im Gottesdienst um 9:30 Uhr
in der Veitskirche Ebersbach

Ansprechpartnerin: 
Stefanie Reich
Kirchenmusikerin 
Tel.: (07163) 5360325
Mail: kirchenmusik.ebersbach@elkw.de

Bild: Clker-Free-Vector-Images auf Pixabay
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Paul Gerhardt 
Ich singe dir mit Herz und Mund 
 
zum 350. Todestag von Paul Gerhardt  
(1607–1676)

Ich singe dir mit Herz und Mund,
Herr, meines Herzens Lust;
ich sing und mach auf Erden kund,
was mir von dir bewusst. (EG 324,1)

Das menschliche Herz ist manchmal eine regel-
rechte „Sorgenfabrik“. Ich kenne das von mir 
selbst und ich weiß es auch von anderen.  
Ständig fabrizieren wir in unseren Herzen neue 
Sorgen. Wie lange wird meine Gesundheit 
reichen? Wie werden sich meine Kinder ent-
wickeln? Und oft machen wir uns lauter Sorgen 
über Fragen, die wir hier und heute doch nicht 
beantworten können. Aus dem Lied „Ich singe dir 
mit Herz und Mund“ habe ich viel gelernt, wie ich 
mit meinen Sorgen gut umgehen kann. Denn da 
fragt Paul Gerhardt sein eigenes Herz:

„Was kränkst du dich in deinem Sinn
und grämst dich Tag und Nacht?“

Und er gibt sich selbst die Antwort: 

„Nimm deine Sorg und wirf sie hin
auf den, der dich gemacht.“ (EG 324,15)

Paul Gerhardt nimmt damit einen Vers aus der 
Bibel auf: „Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er 
sorgt für euch.“ (1. Petrus 5,7)

Ich finde es interessant, dass Paul Gerhardt dem 
Umgang mit den Sorgen 18 Strophen widmet. 

Es ist eben gar nicht so einfach, die  
eigene „Sorgenfabrik“ abzustellen.  
Allerdings wird in dem Lied gar nicht  
viel von den Sorgen selbst gesprochen. 
Der Liederdichter lässt die Sorgen links 
liegen und schaut auf Gott:

Wohlauf, mein Herze, sing und spring
und habe guten Mut!
Dein Gott, der Ursprung aller Ding,
ist selbst und bleibt dein Gut. (EG 324,13)

Es ist klug, wenn man nicht viel Mitgefühl mit 
seinen Sorgen hat. Das hat nichts mit billiger  
Ablenkung zu tun. Vielmehr lenke ich meine 
Gedanken ganz entschieden hin zu Gott und 
mache mir ganz konkret bewusst, was Gott 
alles für mich tut. Dadurch fliehe ich nicht aus 
meinem alltäglichen Leben, sondern schöpfe im 
Gespräch mit Gott neue Kraft, um meine Aufga-
ben zu bewältigen. Nicht nur der Körper braucht 
seine Nahrung und Erholung, sondern auch 
meine Seele.

Und Paul Gerhardt singt – und zwar nicht nur mit 
dem Mund, sondern eben auch mit dem Herzen. 
Jemand hat einmal gesagt: „Wer singt, der betet 
doppelt.“ Das stimmt! Denn eine schöne Erfah-
rung kann man dabei machen: Wer singt, dem 
kräftigt Gott die angespannte und ausgelaugte 
Seele. Ich darf also meine Sorgen wirklich ganz 
an Gott abgeben. Wer sich von Gott das Herz 
ausfüllen lässt, der hat kaum noch Platz für die 
Sorgen. Denn: Wer ist Gott? Er ist mein himmli-
scher Vater! Und der sorgt gut für mich. 

Reinhard Ellsel und Reiner Oettel 
www.Gemeindebrief.de

Bild: © epd-bild / Rainer Oettel
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Pilgern – vom Sonnenuntergang 
bis zum Sonnenaufgang

Etwa 15 Jahre ist es her, dass Fred Unger diese 
Idee ins Team des „Männervespers“ brachte 
und dort auf offene Ohren stieß: eine Nacht 
lang wandern, von der Dämmerung durch die 
Dunkelheit und Stille der Nacht, bis  der Morgen 
graut, die Sonne aufgeht und Roßwälden wieder 
in Sicht kommt. 

In den ersten Jahren wurden die Routen von 
Fred Unger ausgesucht, dann hat Klaus Herr-
mann das übernommen und Ziele ausgewählt, 
die sich in den Landkreisen Göppingen und  
Esslingen bewegen, immer etwa 30 km von  
Roßwälden entfernt.  
 
Der Startpunkt wird gemeinsam mit dem  
öffentlichen Nahverkehr erreicht, dann geht 
es los – versehen mit einem geistlichen Impuls 
durch Alfred Kohnke. 

Da die Pilgernacht immer im Mai - Juni statt-
findet (bevorzugt bei Vollmond) genießen die 
Teilnehmer noch lange das Tageslicht, spektaku-
läre Ausblicke und schöne Sonnenuntergänge je 
nach Wetterlage, denn da ist alles möglich und 
Absagen der Pilgernacht: das hat nur Corona 
geschafft !!

Wenn in den Anfängen im wesentlichen Männer 
und Frauen (sie wurden dann ab der zweiten  
Pilgernacht auch „zugelassen“) aus Roßwälden 
und Weiler unterwegs waren, so kommen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mittlerweile 
auch von weiter her: 18 Pilger wanderten in 
diesem Jahr von Bad Ditzenbach, dort von der 
Pfarrerin begrüßt und mit einem Segen verse-
hen, über Aulendorf, Bad Boll und Hattenhofen 
nach Roßwälden – der älteste Teilnehmer wird 
demnächst 82, der jüngste (17) trug die ganze 
Strecke eine Ikone. 

Quelle
Bilder links und rechts: Ulrike Herrmann

Rückblick / Ausblick
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Kleine erholsame Pausen im Laufe der Nacht 
– genutzt für ein Vesper oder ein kurzes Nicker-
chen auf einer Kirchenbank, Gespräche, die 
weniger werden, Beine, die schwerer und müde 
werden – aber abgebrochen hat noch niemand. 
Und wenn dann das Gemeindehaus in Roßwäl-
den in Sicht kommt und der Duft von frischem 
Kaffee durch die geöffnete Türe zieht, gilt es nur 
noch, den letzten schweren Anstieg zu meistern: 
die drei Stufen „hinauf“  an den gut gedeckten 
Frühstückstisch um sich zu stärken, bevor man 
zufrieden mit sich, der sportlichen Anstren-
gung und der seelischen Regeneration, sich auf 
den Heimweg macht und müde ins Bett fällt … 
manchmal auch nur für zwei Stündchen, weil der 
Alltag ruft, da eine Hochzeitsfeier abzuhalten ist, 
der Kindergeburtstag des Enkels ansteht oder 
auch, weil der Körper so angefüllt ist von Adre-
nalin und dem Erlebten, dass ausgiebiger Schlaf 
gar nicht nötig ist...
                                                            
Ulrike Herrmann

Kommt dazu!

… und wer nun neugierig geworden ist und 
diese besondere Erfahrung selbst  
einmal machen möchte – vielleicht auch 
mal Menschen des „Mittelalters“ – kann 
sich gerne bei Klaus Herrmann melden. 
 
Der Termin für die nächste Veranstaltung 
wird im kommenden Jahr frühzeitig in der 
Presse veröffentlicht.

Ansprechpartner:
Klaus Herrmann 
Tel.: (07163) 6772
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Gemeindefest 2026

Voller Energie und in Vorfreude auf das diesjäh-
rige Gemeindefest wird in Roßwälden bereits ge-
plant und auch erste Vorbereitungen sind schon 
getroffen …

Im Wechsel mit Ebersbach findet das Fest in 
diesem Jahr am 27.September rund um das 
Gemeindehaus in Roßwälden statt.  
 
Wir beginnen mit einem Familiengottesdienst, 
dem sich dann ein gemeinsames Mittagessen 
und viele Angebote zum Spielen und Basteln für 
die Kinder anschließen. 
Für die Erwachsenen bietet sich an diesem Tag 

im besonderen Maße die Möglichkeit, sich nicht 
nur mit „alten Bekannten“, sondern auch mit 
Ebersbacher Gemeindegliedern, die man sonst 
vielleicht weniger trifft, auszutauschen oder 
auch erst sich kennen zu lernen, bei Kaffee und 
Kuchen – wenn uns Petrus hold ist - wieder im 
herbstlichen Sonnenschein im Pfarrgarten. 

Herzlich willkommen, sind alle, die an dieser 
Veranstaltung interessiert sind – und herzlich 
willkommen sind alle, die uns bei den Vorberei-
tungen, der Durchführung oder durch Kuchen-
spenden unterstützen wollen. Genauere Infor-
mationen werden zu gegebenem Zeitpunkt im 
Mitteilungsblatt veröffentlicht. 

Neben vielen anderen Aspekten wird eine Kir-
chengemeinde durch die Menschen geprägt, die 
sich dazugehörig fühlen – ein solches Gemein-
defest bietet dafür eine wunderbare Plattform, 
dieses Gefühl zu stärken durch das „Dabei sein“ 
auch zu spüren.

Ulrike Herrmann

Quellen
Bilder rechts: Ulrike Herrmann
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Synagogenführung mit koscherem Essen in Stuttgart 
 

In Kooperation mit der kath. Erwachsenenbildung Göppingen. In der Pogromnacht 1938 wurde 
die Stuttgarter Synagoge dem Erdboden gleichgemacht. Heute steht an derselben Stelle ein 
eher unscheinbares Gebäude, das nur wenig über die eigentliche Bestimmung verrät. Im Innern 
erschließt sich jedoch eine fremde Welt, die im Rahmen der Führung erklärt wird.  
 
Vor der Führung genießen wir im dortigen Gemeindezentrum typisch jüdisch,  
koscher Essen. 
 
Mittwoch, 7. Oktober 2026  
von 18:30 Uhr - 21:15 Uhr 
Treffpunkt: Synagoge Stuttgart, Hospitalstraße 36  
 
Wichtig: Bei Einlass erfolgt eine Ausweiskontrolle – vergessen Sie Ihn nicht!

Anmeldung über die Homepage der keb: https://keb-goeppingen.de/programm/ 
Oder über diesen QR-Code 
Wir danken der katholischen Erwachsenenbildung für die gute Zusammenarbeit.

Der Arbeitskreis Erwachsenenbildung, bestehend aus Iris Ebensperger, Karen Goblirsch,  
Thomas Harscher, Elke Kückmann und Sabine Schlotz, trifft sich regelmäßig. Wir planen und ge-
stalten Veranstaltungen, Exkursionen und Führungen zu aktuellen und gesellschaftsrelevanten 
Themen, im Kontext von Glauben und Kirche.  
 
 
 

Veranstaltungen der Erwachsenenbildung Ebersbach 

Bild: Ben Burton auf Pixabay.de
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Taufen-Gottesdienst an und in 
der Sulpach  
 
An der Wiese am Brunnenackerweg bei der  
Sulpach fand am 14. Juni 2026 ein besonderer 
Gottesdienst statt: Drei Kinder wurden im Sulpa-
cher Bach getauft. Maximilian Birk, Leo D’Angelo 
und Pia Plaschko wurden im Grünen, im fließen-
den Gewässer der Sulpach, Gottes Verheißung 
und sein Segen für ihr Leben zugesprochen.

Seit 2019 gilt in unserer evangelischen Landes-
kirche in Württemberg eine neue Taufagende. 
Der theologische Ausschuss der Landessynode 
hat damals klar geregelt: Es gibt verpflichtende 
Textteile, die für eine Taufe notwendig sind, aber 
keine Vorgabe für einen bestimmten Ort.  
Taufen außerhalb von Kirchen sind deshalb 
möglich. Denn Jesus selbst wurde im Jordan, 
und auch viele andere Christen wurden außer-
halb von Gebäuden getauft. Deshalb sind Taufen 

in unseren Ebersbachern Gewässern ebenfalls 
möglich – sofern der Rahmen für den Gottes-
dienst organisiert werden kann …

Familie Birk hatte eine Bachtaufe bereits woan-
ders in der Familie erlebt und kam mit der Idee 
auf Pfarrer Dietmar Winter zu, die Taufe doch in 
der Sulpach zu feiern. Sehr gerne griff er diese 
Idee auf und gab den Termin als Tauftermin für 
alle frei, die ihre Kinder taufen lassen wollten. 
Die Familien D’Angelo und Plaschko freuten 
sich über die Idee und waren gerne bei diesem 
besonderen Erlebnis dabei. Dank der Kontakte 
zur Dorfgemeinschaft Sulpach konnten unkom-
pliziert Sitzgelegenheiten bereitgestellt werden. 
Auch Gitarren- und Akkordeonmusik wurde 
innerhalb der Familie Birk organisiert. 

Die Sulpach als „Taufbecken“ und Sakristei im Grünen.
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Die Gebete für passendes Wetter wurden eben-
falls erhört – es hätte alles nicht besser zusam-
menkommen können!
Es war ein Taufgottesdienst und zugleich ein 
Dankgottesdienst. Denn ohne Wasser gäbe es 
kein Leben. Doch zwei Jahre und zwölf Tage zu-
vor war die Sulpach ein lebensbedrohlicher Ort. 
Die Sturzregen mit enormen Wassermengen im 
Mai und Juni 2024 hatten die Sulpach zu einem 
reißenden Fluss werden lassen. Naturgewalten 
gehören zu unserem Leben, und wir sind er-
schüttert und ratlos, wenn sie uns selbst treffen. 
Doch über all die Jahre und Jahrzehnte, über so 
viele tausend Tage hinweg, hält Gott das Wasser 
in seinen Grenzen und lässt die Sulpach einen 
idyllischen Bach sein. 

Es war auch ein Dankgottesdienst, weil dank be-
herzter Hilfsbereitschaft damals vor zwei Jahren 
niemand an dieser Urgewalt ums Leben kam.

Am 14. Juni war daher in vielerlei Hinsicht ein 
besonderer Festtag. In der Natur zu taufen, ist 
etwas Besonderes. Barfuß zu predigen und zu 
taufen, war für Pfarrer Dietmar Winter daher nur 
angemessen. Für Eltern und Paten boten Stein-
flächen im Bach die Möglichkeit, im „Bach-Tauf-
Becken“ die Schuhe anzulassen.

Was ein besonderes Erlebnis!

Pfarrer Dietmar Winter

Quelle
Bilder links und rechts: Dietmar Winter
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Lebendiger Adventskalender in 
Bünzwangen und Sulpach 
 

Auch in diesem Jahr veranstalten wir  
wieder einen „Lebendigen  
Adventskalender“. 
 
Vom 1. bis zum 23. Dezember 2026 wird 
jeden Abend um 18 Uhr an einem anderen 
Ort ein Türchen oder Fenster geöffnet. 
 
Familien, aber auch lokale Vereine wie der 
Backhausverein Bünzwangen, Dorfgemein-
schaft Bünzwangen, freiwillige Feuerwehr 
Bünzwangen und der Turnverein Bünzwan-
gen haben sich in 2025 an der Aktion  
beteiligt. An 23 Abenden konnten mit  
kreativen Angeboten zahlreiche  
Besucher:innen zum Innehalten im Advent 
eingeladen werden.

Es wurde gesungen, Geschichten erzählt  
und an manchen Abenden gab es sogar  
Gebäck, Glühwein oder Punsch. Sie bieten 
eine schöne Gelegenheit, miteinander in 
Kontakt zu kommen und ins Gespräch zu 
finden.

Wir freuen uns auch in diesem Jahr  
wieder gemeinsam im Advent innehalten  
zu können.

Seien Sie dabei!

Ansprechpartnerin:  
Sabine Schlotz 
Tel.: (07163) 6613 
Mail: sabine.schlotz@elkw.de

Bild links:acolonia auf Pixabay 
Bild rechts: Diakonie Württemberg
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Diakonie

GEMEINSAM ESSEN TUT GUT

Eine warme Mahlzeit stärkt – besonders in
netter Gesellschaft. Wer für sich alleine nicht
kochen kann und auch nicht für sich essen
will, nimmt ein solches Angebot gerne an.

Am Tisch entstehen Gespräche und Kontakte,
Freude und Erfahrungen werden geteilt, auch
Sorgen finden Gehör. Das tut gut. Bereichernd
ist, wenn sich ganz unterschiedliche Menschen
treffen und Zeit miteinander verbringen.

Die Diakonie Württemberg lädt ein.
Mittagstische und Vesperkirchen bieten mehr
als Essen und Getränke. Mitarbeitende geben
Zuwendung und haben ein offenes Ohr.
Diakonie und Kirche vor Ort haben, wenn nötig,
passende Hilfen.

Mit Ihrer Spende kann die Diakonie beispielswei-
se Mittagstische, Vesperkirchen, Teilhabecafés
oder Diakonieläden besser ausstatten.

Diakonie Württemberg

Helfen Sie helfen: 

Ihre Möglichkeiten  
für die Herbstsammlung zu spenden: 

1. In den Gottesdiensten am  
18. Oktober 2026

2. Oder Überweisung an das: 
Diakonische Werk Württemberg
IBAN: DE46 5206 0410 0000 2233 44
BIC: GENODEF1EK1
Stichwort: Zusammen leben

3. Gerne dürfen Sie Ihre Spende auch bei 
den PfarrernInnen direkt abgeben 

Wir sagen Danke! 
Ihre Diakonie Württemberg

Bild links: acolonia auf Pixabayjpg 
Bild rechts: Diakonie Württemberg
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Diakonie-Pfarrstelle des Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen 
Einsetzung Pfarrer Comtesse 
Am 21. April 2026 wurde Pfarrer Tobias Comtes-
se durch Dekan Zweigle in sein neues Amt einge-
führt in der Jakob-Andreä-Kirche in Jebenhausen, 
wo anschließend der KBA weiter tagte.

„Tu deinen Mund auf für die Stummen“ – dieses 
Bibelwort stellt Dekan Zweigle an den Anfang 
des Gottesdienstes, ehe er kurz auf die Entste-
hung der Pfarrstelle einging: Im Zusammenhang 
mit dem gemeinsamen Pfarrplanbeschluss der 
damals noch eigenständigen Kirchenbezir-
ke Geislingen und Göppingen gab es von der 
Landeskirche aus die Möglichkeit zur Schaffung 
einer zusätzlichen Transformations-Pfarrstelle 
mit besonderem Schwerpunkt. Beide Kirchenbe-
zirke votierten für Diakonie. 

Zur Einsegnung gab Dekan Zweigle Pfarrer Com-
tesse einen Satz von Christoph Blumhardt mit: 
„Das Reich Gottes zeigt sich da, wo Menschen 
aufgerichtet werden“, dies gelte für sein neues 
Amt, aber auch für ihn persönlich. In seiner Pre-
digt lud Pfarrer Comtesse die Anwesenden gleich 
zum Mitmachen ein mit der Frage, was denn 
Diakonie eigentlich sei und wo sie in der Bibel 
vorkommt - ehe er sich auf einen Satz aus Jesaja 
fokussierte „Lernt Gutes zu tun. Sucht das Recht“ 
(Jes 1,17). Lernen bedeute, sich nicht mit dem 
Status quo abzufinden, sondern immer wieder 
zu fragen, was dem Leben dient.

Mitbeteiligt am Gottesdienst waren als Zeugen 
die Mitglieder des Kirchenbezirksausschusses, 
die über die Besetzung der Stelle entschieden 
hatten. 

Diakonie

Fürbitten wurden gesprochen von Mitarbeiten-
den aus Diakonie und Kirchenbezirk.

Nach dem Gottesdienst gab es einen Empfang 
mit Grußworten von Dr. Eckert, dem neuen Vor-
sitzenden der Bezirkssynode, und Sascha Lutz, 
dem Geschäftsführer der Diakonischen Werks 
Göppingen, der sich sehr auf die Zusammenar-
beit und Unterstützung durch Pfarrer Comtesse 
freute. Angesichts der gegenwärtigen Sparmaß-
nahmen und Kürzungen sei Diakonie besonders 
wichtig. „Ohne die Diakonie wäre es kälter, ro-
her, verbissener und ausgrenzender in unserer 
Welt“, so ein vielbeachteter Facebook-Post von 
Prälat Albrecht. Deswegen sei die Verbindung 
zwischen diakonischer Sozialarbeit, Theologie 
und diakonischer Arbeit in den Kirchengemein-
den so wertvoll. „Gemeinsam zusammen für die 
Diakonie sein“ – Gottes Segen  
für den gemeinsamen Start  
miteinander!

Pfarrerin Gabriele Krohmer 
Referentin beim Dekan
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Diakonie in Göppingen leidet 
unter Kürzungen des  
Landkreises

Viele Aufgaben der Kirche und ihrer Diakonie 
werden gemäß dem Subsidiaritätsprinzip von 
kommunalen Ebenen an freie Träger übergeben 
und mit Zuschüssen mitfinanziert. So sind viele 
Angebote wie Kindergärten oder Beratungsstel-
len durch Gelder von Land, Landkreis, Kommu-
nen und Kirchen mischfinanziert. Wenn einer 
der Geldgeber seine Mitfinanzierung zurückfährt 
oder beendet, kann das nicht immer von den 
anderen Unterstützern aufgefangen werden und 
manche Arbeit ist nicht mehr ausreichend finan-
ziell ausgestattet und muss aufgegeben werden. 
Da auch die Kirche unter geringerem Steuerauf-
kommen, Austritten und demographischen Ver-
änderungen leidet, können viele gute Angebote 
nicht mehr so weitergeführt werden, wie einst 
begonnen und wünschenswert wäre. 

Wie den Medien zu entnehmen war, hat der 
Kreistag Ende des Jahres 2025 für die Haushalts-
pläne 2026 und folgende deutliche Kürzungen 
für den sozialen Bereich beschlossen. Dies be-
trifft auch die Diakonie in Göppingen mit ihren 
Angeboten. Zwar wurden die Kürzungen nicht 
wie befürchtet und angekündigt beschlossen, 
aber für den Haushalt des Diakonischen Werkes 
des Kirchenbezirks in Göppingen bedeutet das 
ab 2027 ein Minus von 300.000 € bei den Einnah-
men. In vielen Gesprächsrunden wurde inner-
halb des Kirchenbezirks und der Diakonie nach 
Lösungen gesucht, ohne langjährige Vertrags-

verhältnisse kündigen zu müssen. Im Sommer 
zeichnen sich Schritte für Einsparungen ab, die 
viele Bereiche der Arbeit des Kirchenbezirks be-
treffen. 
Leider können unter diesen Umständen nicht 
alle Angebote wie bisher weitergeführt werden. 
Sascha Lutz, Geschäftsführer der Diakonischen 
Bezirksstelle Geislingen-Göppingen schrieb des-
halb Ende März: 

Evangelischer Kirchenbezirk beendet das 
Angebot der Psychologischen Paar-Familien- 
und Lebensberatung zum 31.08.2026
Der Evangelische Kirchenbezirk Geislingen-
Göppingen hat am 24.03.2026 entschieden, die 
Arbeit der Psychologischen Paar-, Familien- und 
Lebensberatung in unserer Diakonischen Be-
zirksstelle Geislingen-Göppingen zum 31.08.2026 
einzustellen. Hintergrund ist die nicht kosten-
deckende Finanzierung der Beratungsstelle 
auch als Folge der vom Kreistag beschlossenen 
Kürzungsmaßnahmen. Wir bedauern ausdrück-
lich die Entwicklung hin zu dieser Entscheidung, 
sehen aber aktuell keine andere Möglichkeit.
Wir danken Ihnen in diesem Zusammenhang für 
die langjährige Unterstützung und vertrauens-
volle Zusammenarbeit! 

Weitere Kürzungen und Veränderungen werden 
nach entsprechenden Beschlüssen im Kirchen-
bezirk veröffentlicht. 

Thomas Harscher
Quellen
Bild links: Thomas Harscher 
Bild rechts: Darko Djurin auf Pixabay
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Wehrdienstdebatte: Junge Menschen brauchen Gehör  
und echte Wahlmöglichkeiten 
 
Zur gegenwärtigen Debatte um die Wiedereinführung der Wehrpflicht wurde uns dankens-
werterweise nachfolgender Artikel von Hans Steimle zur Verfügung gestellt. Hans Steimle ist 
Kirchengemeinderat in Jebenhausen. Er ist Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Evangelische Jugendsozialarbeit (BAG EJSA), der als Fachverband von Diakonie Deutschland und 
Evangelischer Jugend (aej) auf Bundesebene die Evangelische Jugendsozialarbeit als Teil der 
Kinder- und Jugendhilfe fördert und in vielen weiteren Bereichen engagiert ist.  
(https://www.bagejsa.de)  
Gabriele Krohmer

Die Diskussion um eine mögliche Wiederein-
führung oder Neugestaltung des Wehrdienstes 
nimmt in Deutschland wieder Fahrt auf. Ein 
neues Gesetz sieht vor, dass ab 2026 ganze 
Jahrgänge junger Menschen angeschrieben und 
ab 2027 verpflichtend gemustert werden sollen. 
Diese Pläne werfen viele Fragen auf – besonders 
für die jungen Menschen selbst.

Die Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Ju-
gend in Deutschland (aej) weist darauf hin, dass 
diese Debatte nicht über die Köpfe der Betroffe-
nen hinweg geführt werden darf. Viele Jugend-
liche und junge Erwachsene sind bereits jetzt 
verunsichert: Wie wird ihre Zukunft aussehen? 
Welche Entscheidungen müssen sie treffen? Und 
welche Alternativen haben sie überhaupt?
Gleichzeitig beobachten viele eine zunehmende 
Präsenz der Bundeswehr in sozialen Medien, 
an Schulen und im öffentlichen Raum. Umso 
wichtiger ist es, dass auch andere Perspektiven 
sichtbar werden und Raum für Gespräche ent-
steht. Genau hier sieht die Evangelische Jugend-
arbeit ihre Aufgabe: Sie bietet jungen Menschen 
geschützte Räume, in denen sie Fragen stellen, 
Zweifel äußern und sich eine eigene Meinung 
bilden können.

Ein zentrales Anliegen der aej ist es, die Wahl-
freiheit junger Menschen zu stärken. Neben 
möglichen verpflichtenden Diensten müssen 
freiwillige Angebote wie soziale oder ökologische 
Freiwilligendienste ausgebaut und fair finanziert 
werden. Nur so können sich junge Menschen 
wirklich frei entscheiden – unabhängig von finan-
ziellen Zwängen.

Diakonie
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Übrigens ...

In unserem Kirchenbezirk gibt es zu den 
verschiedenen Themen haupt-oder ehren-
amtliche Ansprechpartner:innen.  
www.kirchenbezirk-geislingen-goeppin-
gen.de/service/ansprechpartnerinnen-
nach-themen

• Ansprechperson für Friedensarbeit im 
Kirchenbezirk ist Pfarrrein Julia Glock aus 
Eislingen. 

• Infos und Liste für Freiwilligendienste 
finden Sie in der zentralen Stellenbörse 
„ein-Jahr-freiwillig.de“ der  
Evangelischen Freiwilligendienste 
im In- und Ausland oder über  
diesen QR-Code

• Den Link zum ökumenischen 
Friedensruf finden Sie über  
diesen QR-Code

• Weitere Infos und Anregungen auch  
in der vom Friedenspfarramt der  
ev. Landeskirche in Württemberg  
empfohlenen eak-Broschüre „Wehrdienst 
oder Kriegsdienstverweigerung? – Finde 
Deinen Weg“  EAK: Evangelische Arbeits-
gemeinschaft für Kriegsdienstverweige-
rung und Frieden finden Sie im Web unter: 
www.eak-online.de

Vertreter:innen und Vertreter der aej betonen: 
Es geht bei dieser Debatte um persönliche Le-
bensentscheidungen. Deshalb brauchen junge 
Menschen nicht nur Informationen, sondern 
auch Begleitung, Orientierung und die Möglich-
keit, ihre eigene Haltung zu entwickeln.
Als Kirche und Gemeinde sind wir eingeladen, 
diese Prozesse aufmerksam zu begleiten. Wir 
können Räume für Gespräche schaffen, zuhören 
und junge Menschen darin unterstützen, ihren 
eigenen Weg zu finden.

Denn eines ist klar: Die Zukunft unserer Gesell-
schaft wird auch davon geprägt, wie wir heute 
mit den Fragen und Anliegen der jungen Gene-
ration umgehen. (Erstellt mit ChatGPT auf Basis 
des Artikels der aej)

Hans Steimle

Quellen
Bild links: Annette Jones auf Pixabay
Bild rechts: www.gemeindebrief.de
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Wenn Worte fehlen  
– ein Podcast über Trauer, Liebe 
und das Weiterleben

Trauer gehört zum Leben. Und doch macht sie 
uns sprachlos. Viele Menschen wissen nicht, wie 
sie mit Trauernden über den Verlust und das 
Trauern reden können – oder ob sie es anspre-
chen dürfen. 
 
„LEFTOVERS – Der Podcast von Tod und 
Freundschaft“ thematisiert diese Themen und 
gewährt Einblicke in dieses sensible Thema.

Im Podcast erzählen zwei Menschen ihre persön-
lichen Lebensgeschichten. Kennengelernt haben 
sie sich vor Jahren als 2 befreundete Paare, die 
ihre Freizeit miteinander verbracht haben. Dann 
geschah das Unfassbare, die gegenseitigen 
Partner erkrankten kurz hintereinander an Krebs 
und verstarben in kurzem Abstand nacheinan-
der. Zurück blieben die beiden Erzähler:innen 
selbst – die sich im Podcast treffend „Leftovers“ 
nennen. Anonym - um ihre Kinder zu schützen 
- sprechen sie in den Podcast Folgen über das, 
was sie erlebt haben: das Begleiten eines gelieb-
ten Menschen im Sterben, das Abschiednehmen, 
die plötzliche Leere, finanzielle Sorgen und den 
Alltag danach als Witwe bzw. Witwer mit jungen 
Kindern. Sie beschreiben, was ihnen im Abschied 
nehmen geholfen und unterstützt hat. Dabei 
wird offensichtlich, dass die Bedürfnisse ganz 
unterschiedlich sein können und dürfen. 

Über unseren Kirchturm hinaus

Der Podcast ist keine leichte Kost – denn er spart 
das Sterben und die Trauer nicht aus. Er erzählt 
dennoch ebenso von Freundschaft, Liebe, Fa-
milie und den oft überraschend tragikomischen 
Momenten, die zum Leben auch gehören und in 
Erinnerung bleiben. 

Trauer braucht Raum – und Begleitung
So unterschiedlich Trauer erlebt wird, so wichtig 
ist es, damit nicht allein zu bleiben. Auch wir als 
Kirchengemeinde wissen: Nach einem Todesfall 
tauchen viele Fragen auf – emotionale, prakti-
sche und spirituelle. 

Quellen
Bild links: Levtovers – der Podcast
Bild rechts: Titelbild_Engel_Lilia_Spitzer_3_06f57624a6.
jpg

Podcast Leftovers

Den Podcast finden Sie bei allen 
gängigen Streamingdiensten  
und über diesen QR-Code.
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Trauer braucht Zeit, Raum und manchmal je-
manden, der zuhört, mitgeht und aushält.

Unsere Kirchengemeinde bietet Menschen in 
Trauer Begleitung an 
zum Beispiel durch Gespräche mit Pfarrerin und 
Pfarrern, seelsorgerliche Kontakte, durch die 
Gestaltung von Abschied und Bestattung sowie 
im weiteren Weg danach. Niemand muss diesen 
Weg allein gehen. 

Wichtig - was Sie mit einer:m Pfarrer:in in der 
Seelsorge besprechen, ist streng vertraulich. 
Seelsorge ist ein geschützter Raum – damit Sie 
auch wirklich frei über alles reden können, was 
sonst niemand wissen soll. Melden Sie sich  
gerne aktiv, wenn Sie jemanden zum Reden 
brauchen. Denn wir wollen Sie ja auch nicht 
überfallen, wenn Sie vielleicht gerade kein  
Gespräch möchten und brauchen. 

Auch auf Ebene der Ev.Landeskirche in Würt-
temberg gibt es vielfältige Unterstützungsan-
gebote: Seelsorge, Trauerbegleitung, Hilfen für 
Familien, Kinder und Jugendliche, sowie Kontak-
te zu Hospiz  und Beratungsstellen. Diese Ange-
bote richten sich an alle Menschen – unabhängig 
davon, ob sie kirchlich gebunden sind oder nicht. 

Informationen finden Sie unter:  
www.kirchenbezirk-geislingen-goeppingen.de/
hilfe-und-begleitung/seelsorge

Elke Kückmann

 
Broschüre:  
Wie Kinder trauern 
 
Kinder begegnen dem Thema Tod oft  
früher, als wir denken.  
Die Broschüre„Wie Kinder trauern“ der 
Diakonie zeigt einfühlsam, wie Kinder 
Trauer erleben und wie Erwachsene sie 
dabei gut begleiten können. 
 
Sie macht Mut, Kinder nicht aus diesem 
wichtigen Thema herauszuhalten, sondern 
ihnen altersgerecht zur Seite zu stehen. 
Sie eignet sich sowohl für konkrete Trauer-
situationen als auch zur Vorbereitung auf 
Gespräche über Sterben und Abschied. 
Neben hilfreichen Erklärungen bietet die 
Broschüre viele praktische Anregungen so-
wie Literaturtipps für Eltern, pädagogische 
Fachkräfte und Ehrenamtliche.  
 
Die Broschüre kann online gelesen oder 
heruntergeladen werden (www.diakonie.
de/informieren/infothek/2024/mai/wie-
kinder-trauern) oder über den QR-Code 
direkt aufgerufen werden. 
 
 
 
 

Lesetipp von Pfarrerin Vanessa Winter
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Einfach nur sitzen?! – eine alltägliche Geste mit tiefer Bedeutung

sich niederlassen, bleiben, einen Platz haben.
Lange Zeit war Sitzen ein Zeichen von Würde. 
Nicht alle durften sitzen. Herrscher saßen auf 
dem Thron, Richter auf dem Richterstuhl und 
Lehrende auf dem Lehrstuhl – während der 
„normale“ Mensch nicht einfach sitzen sollte. 
Selbst in den Kirchen gab es zu dieser Zeit keine 
Sitzbänke.

Auch unsere Redewendungen über das „Sitzen“  
sind voller Bedeutung:

„Etwas aussitzen“ meint, eine schwierige 
Situation auszuhalten, ohne sofort zu handeln. 
Das erinnert an Hiob, der in der Asche sitzt (Hiob 
2,8). Er löst nichts, erklärt nichts – aber er bleibt.

„Zwischen den Stühlen sitzen“ beschreibt eine 
innere Zerrissenheit. Auch in der Bibel begegnen 
uns solche Zwischenzeiten: warten, zweifeln, 
noch nicht weiterwissen. Sitzen wird hier zum 
Bild des Ausharrens.

„Fest im Sattel sitzen“ steht für Sicherheit und 
Halt. In biblischer Sprache wäre es wohl das 
Vertrauen getragen zu sein – auch wenn um uns 
herum vieles unruhig wird.

„Auf etwas sitzen bleiben“ beschreibt Enttäu-
schung: etwas erhoff en – und doch allein damit 
zurückbleiben. Die Klagepsalmen geben diesen 

Theologischer Impuls

Ich sitze hier auf dem Ebersbacher Friedhof im 
Grünen und schaue auf die Veitskirche. Nur 
einen kurzen Moment, bevor ich wieder in unser 
Gemeindebüro auf der anderen Straßenseite fl it-
ze. Die Sonne scheint durch die Blätter, die Vögel 
zwitschern. Es ist so ruhig hier – ich möchte gar 
nicht aufstehen. Während ich so dasitze, kommt 
mir ein Gedanke:

Was hat es eigentlich mit dem Sitzen auf 
sich?
Sitzen gehört zu den unscheinbarsten Handlun-
gen unseres Alltags. Wir setzen uns an den Tisch, 
ins Büro, in die Kirche oder eben auf eine Bank. 
Meist geschieht es ganz beiläufi g. Und doch 
markiert das Sitzen einen Übergang – vom Ge-
hen zum Verweilen, vom Tun zum Dasein, vom 
Unterwegssein zum Ankommen und Innehalten.
Der Mensch sitzt, wenn er bleibt. Wenn er 
zuhört. Wenn er wartet. Wenn er nicht mehr 
weiter kann – oder nicht mehr weiter muss.

Alles beschleunigt sich, die Zeit rast – immer 
Tempo, Bewegung, Aktivität. Da wirkt das Sitzen 
fast wie ein stiller Gegenentwurf – der Körper 

kommt zur Ruhe, und der 
Geist atmet auf, ohne dass 
das Leben stillsteht.

Sitzen in unserer Sprache
Schon unsere Sprache 
verrät, dass Sitzen mehr 
ist als Bequemlichkeit. Das 
Wort „sitzen“ stammt vom 
althochdeutschen sizzan 
und ist verwandt mit dem 
lateinischen sedere. 
Es bedeutet ursprünglich: 

Quellen
Bild links: Bild von Christoph Schütz auf Pixabay/
Copilot
BIld rechts: 797329-louis-philippe-665437 auf 
Pixabay/Copilot und Ulrike Herrmann
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Erfahrungen Raum, ohne sie zu beschönigen.
Menschen sitzen nicht einfach so herum. In 
diesen Redewendungen steckt viel Lebenserfah-
rung. Sitzen kann Sicherheit ausdrücken oder 
Spannung, Vertrauen oder Zweifel.

Sitzen in der Bibel: hören, bleiben, aushalten
In der Bibel ist Sitzen niemals zufällig. Jesus setzt 
sich, wenn er lehrt und auch die Bergpredigt 
beginnt mit einer Geste der Ruhe: „Er setzte sich, 
und seine Jünger traten zu ihm“ (Matthäus 5,1).
Die Jünger sitzen und hören - Wahrheit wird 
nicht erkämpft, sondern empfangen. Auch Maria 
setzt sich zu Jesu Füßen und hört ihm zu, sie ent-
scheidet sich dazu zuzuhören, während Martha 
scheinbar die ganze Arbeit macht. (Lukas 10,39). 
Jesus spricht vom „ guten Teil“. Sitzen, zuhören 
und sich von ihm prägen lassen.

Die Bibel kennt auch das Sitzen im Leid. Wer 
sitzt, geht nicht mehr weiter – aber er bleibt. 
Sitzen wird zur stillen Gebetshaltung, wenn 
Worte fehlen.

Gottes Sitzen – und das Vertrauen, 
bleiben zu dürfen
Am Anfang der biblischen Geschichten begegnet 
Gott den Menschen nicht erhöht, sondern nah: 
Er geht im Garten, er wohnt mitten unter seinem 
Volk. Später entsteht der Wunsch nach Ordnung 
und Sicherheit – nach einem König und einem 
Thron. In der Off enbarung erscheint folgendes 
Bild: „Ein Thron stand im Himmel, und auf dem 
Thron saß einer“ (Off enbarung 4,2).

Auch Christus „sitzt zur Rechten Gottes“ (Psalm 
110,1). Das Sitzen steht hier für Verlässlichkeit – 
das Entscheidende ist getan. 

Sitzen heute – und das Glauben 
„aussitzen“
Wenn wir sitzen, gibt es kein Ent-
kommen durch Bewegung. Unsere 
Gedanken kommen zur Ruhe – oder 
melden sich erst recht. Wir kommen 
bei uns an. Sitzen konfrontiert uns 
mit uns selbst.

Im Sitzen nehmen wir unseren Platz ein: in 
unserem Leben, in unserer Gemeinde und in 
uns selbst. Und auch vor Gott dürfen wir einfach 
Platz nehmen. Wir müssen uns diesen Platz nicht 
verdienen oder erkämpfen. Wir kommen nicht 
mit Leistung, sondern mit Off enheit. Die Sitzplät-
ze sind nicht abgezählt, jeder darf sich setzen.

Unsere Gemeinde ist im Wandel
Veränderungen stehen an. Manchmal wird mir 
mulmig, und ich frage mich, wohin die Reise 
geht. Dann kommt mir ein Gedanke: Vielleicht ist 
Glauben manchmal genau das – Platz nehmen 
– hinsitzen – aussitzen. Nicht davonlaufen, auch 
wenn es schwierig wird. Nicht alles sofort klären 
wollen. Nicht vor den Zweifeln und Sorgen fl üch-
ten oder sich von ihnen überwältigen lassen.

Wir nehmen Platz, wir nehmen uns Zeit. 
Bleiben. Aushalten. Vertrauen, dass 
Gott mit uns auf dem Weg ist.

Nicht alles muss sofort gehen.
Manches darf sich erst einmal setzen.

Elke Kückmann
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Kinderseite 
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Termine

Di. 16:15 - 17:15 Uhr Jungschar Ebersbach Vorschule, 
1, + 2. Klasse

CVJM-Häusle

Di. 16:00 - 17:00 Uhr Jungschar Roßwälden 1. - 2. Klasse Gemeindehaus Roßwälden

Mo. 16:15 - 17:15 Uhr Die Kreativmonster 1. - 3. Klasse Gemeindehaus Bünzwangen

Di. 17:15 - 18:15 Uhr Die Maultäschle 3. + 4. Klasse CVJM-Häusle

Mi.  17:30 - 19:00 Uhr Jungschar Roßwälden 3. + 4. Klasse Gemeindehaus Roßwälden

Di. 18:30 - 20:00 Uhr Zombies vom Bächle 5. - 7. Klasse Gemeindezentrum Ebersbach

Do. 18:30 - 20:00 Uhr PirANJAs 17 - 21 Jahre Gemeindezentrum Ebersbach

Mi. 18:00 - 19:30 Uhr Teeny-Treff Herren ums
" Schwabenalter"

CVJM-Häusle

CVJM Jungscharen 
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CVJM Termine August - November 2026
31. Aug. - 05. Sept. Spiele-Woche 1 Vereinsgelände CVJM Albershausen

07.Sept. - 12. Sept. Spiele-Woche 2 Vereinsgelände CVJM Albershausen

So. 20. Sept. 11:00 Uhr. Familiengottesdienst anschl. 
Sommerfest mit Zeltlager-
Nachtreffen

Veitskirche, dann CVJM-Häusle

Di. 22. Sept. 19:00–21:00 Uhr Mädelsabend CVJM-Häusle

Sa. 26. Sept. 09:00–13:00 Uhr Altpapiersammlung Ebersbach, Sulpach, Büchenbronn, 
Krapfenreut, Roßwälden

So. 11. Okt. 17:00 Uhr Secret places wird 2 Stunden davor bekannt  
gegeben

So. 18. Okt.  14:30–17:30 Uhr Offenes Häusle CVJM-Häusle

Di. 20. Okt. 19:00–21:00 Uhr Mädelsabend CVJM-Häusle    

So. 08. Nov. 17:00 Uhr Secret places wird 2 Stunden davor bekannt  
gegeben

Di. 17. Nov. 19:00–21:00 Uhr Mädelsabend CVJM-Häusle

So. 22. Nov. 14:30–17:30 Uhr Offenes Häusle CVJM-Häusle

Nähere Informationen und Termine des CVJM Ebersbach finden Sie unter: www.cvjm-ebersbach.de

Informationen zu Veranstaltungen der Ev. Kirchengemeinde Ebersbach entnehmen Sie dem  
Ebersbacher Stadtblatt , den Schaukästen und auf unserer Homepage: www.ebersbach-evangelisch.de

Termine
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Gottesdienste und Veranstaltungen August – Dezember 2026
2. Aug. -  
13. Sept.

Sommerpredigtreihe
Thema: Tierisch gut!

in unseren Kirchen 

20. Sept. 18:00 Uhr Orgelkonzert mit Verena Zahn Leonhardskirche Bünzwangen

27. Sept. 10:00 Uhr Efa - Gottesdienst & anschließend Gemeindefest
mit dem Posaunenchor

Benediktskirche Roßwälden

29. Sept. 17:30 Uhr Entpflichtungsgottesdienst Pf. Gabriele Krohmer
(siehe Seite 14-15 in diesem Gemeindebrief)

Stadtkirche Göppingen

4. Okt.  

9:30 Uhr

11:00 Uhr 

11:00 Uhr 
 

 
11:00 Uhr

 

Erntedankgottesdienst

Erntedankgottesdienst  
mit der Kinderkirche 

Erntedank Familiengottesdienst
mit der Kinderkirche 
 

Erntedankgottesdienst  
mit dem Kindergarten Löwenzahn 
anschl. Maultaschenessen im Gemeindesaal

Leonhardskirche Bünzwangen 
 

Benediktskirche Roßwälden 

 
Blasiuskirche Weiler 
 
 
 

Gemeindezentrum Ebersbach

11. Okt. 11:00 Uhr Schwäbische Kirche – Erntedankgottesdienst 
mit dem Kirchenchor

Laurentiuskirche Sulpach 

18. Okt. 17:00 Uhr Geistliche Abendmusik  
mit dem Kirchenchor

Veitskirche Ebersbach

24. Okt.

25. Okt.
 

10:00 Uhr

 
Kinderbibeltag in Bünzwangen
 
Familiengottesdienst zum Kinderbibeltag 
Alle Infos vorab im Stadtblatt und auf der Homepage

Gemeindehaus Bünzwangen

Leonhardskirche Bünzwangen

25. Okt. 18:00 Uhr Serenade  
Posaunenchor Roßwälden

Benediktskirche Roßwälden

6. Dez. 18:00 Uhr Adventslieder singen  
im Abendgottesdienst

Veitskirche Ebersbach
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Auf den Namen des Dreieinigen Gottes wurden getauft:

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

Kirchlich getraut wurden:

  
 	 		

Info

Wenn Sie die Veröffentlichung Ihrer Daten 
im Gemeindebrief nicht wünschen, geben Sie 
bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

Bild:  Artur Pawlak auf Pixabay

Freud und Leid
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Abschied genommen haben wir von den Verstorbenen: 

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		

	 		
	 		
	 		

	 		
	 		




